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Quellenverzeichnis  

Für das vorliegende Konzept sind umfangreiche Datengrundlagen verwendet worden. Diese 

werden nachfolgend  aufgeschlüsselt. Auf Quellenangaben an den kartografischen Darstel-

lungen wird daher verzichtet.  

Die kartografischen Darstellungen wurden erstellt mit QGIS (QGIS-Entwicklungsteam  

(2024). QGIS Geographisches Informationssystem. Open-Source-Projekt der Geospatial 

Foundation.  http://qgis.osgeo.org ). 

Das Geoinformationssystem wurde mit unterschiedlichen Daten versehen, die inklusive 

Quelle nachfolgend aufgelistet werden.  

Datenpaket  Quelle  

Klassifiziertes Straßennetz  Niedersächsische Landesbehörde für Stra-

ßenbau und Verkehr  

Radwegebestand an Kreisstraßen im Land-

kreis Osnabrück 

Landkreis Osnabrück, Fachdienst Straßen  

£Nationales Datenschema® fĕr Geodaten 

zur Radverkehrsinfrastruktur  (Ausschnitt 

Wittlager Land)  (Entwurfsfassung) 

Landesamt für Geoinformation und Lan-

desvermessung Niedersachsen (LGLN) 

 

Verwaltungsgrenzen Wittlager  Land/ Ge-

meinden Bad Essen, Bohmte, Ostercappeln 

Landesamt für Geoinformation und Lan-

desvermessung Niedersachsen (LGLN) 

 

Unfallstatistik  Polizeiinspektion Osnabrück  

Stadtradeln  Gemeinden Bad Essen und Ostercappeln  

Befragungsergebnisse Geodaten  tetraeder.com GmbH  

Konzept Kanalroute  ADFC Osnabrück  

Ergebnisse der Verkehrszählungen  SHP Ingenieure 

 

 

 

 

 

 

http://qgis.osgeo.org/
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Zudem sind für die Bestandsaufnahme und die Analyse weitere Daten verwendet worden, 

die ebenfalls von den in der folgenden Tabelle dargestellten Akteur innen und Akteur en zur 

Verfügung gestellt wurden.  

Daten  Quelle  

Ladeinfrastruktur Projekt Landkreis Osna b-

rück (LiLO) 

Gemeinden Bad Essen und Ostercappeln  

Mobilitätskonzept Ortskern Bad Essen  

 

Gemeinde Bad Essen 

Radwegekonzept der Gemeinde Bohmte 

(Entwurf)  

Gemeinde Bohmte  

Stadtadeln  Gemeinden Bad Essen und Ostercappeln  

Verkehrserhebungen in Bohmte 2021  Gemeinde Bohmte  

Verkehrserhebungen Hunteburg 2021  Gemeinde Bohmte  

Wittlager Land ± Perspektiven der regiona-

len Verkehrsentwicklung (Konzept, 2013)  

Gemeinden Bad Essen, Bohmte und Oster-

cappeln 

Befragungsdaten Modellprojekt MOIN+  Landkreis Osnabrück  

Daten zu den Mobilstationen  www.moinplus.info   

Modal Split Daten  Auswertungstool MiT 2017 ± Mobilität in 

Tabellen, Link: https://www.mobilitaet -in-

deutschland.de/archive/MiT2017.html   

 

  

http://www.moinplus.info/
https://www.mobilitaet-in-deutschland.de/archive/MiT2017.html
https://www.mobilitaet-in-deutschland.de/archive/MiT2017.html
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1. Einführung  

£Der Verkehr endet nicht an kommunalen Grenzen® ± Diesem Leitgedanken folgend , haben 

die Gemeinden Bad Essen, Bohmte und Ostercappeln im Kontext  eines durch LEADER-Mittel 

geförderten Projekts die Erstellung eines  Mobilitätskonzepts für die gesamte LEADER -Re-

gion Wittlager Land  beauftragt . Denn die bedarfsgerechte Mobilität ist aus Sicht der Kom-

munen eines der entscheidenden  Kriterien für die Lebensqualität im Wittlager Land. Daher 

wurde die Erstellung eines  Mobilitätskonzepts  Wittlager Land  als wegweisendes Startpro-

jekt für die LEADER-Förderperiode 202 2 bis 2027 von den Kommunen in die Lokale Aktions-

gruppe der LEADER-Region Wittlager Land eingebracht . Fragen der Mobilität betreffen die  

Erreichbarkeit der Nahversorgungs - und medizinischen Einrichtungen ebenso wie  den Weg 

zur Arbeit und den Anschluss an die nächsten Mittel - und/oder Oberzentren  mit ihren erwei-

terten Kultur - und Freizeitangeboten. Das nächstgelegene  Oberzentrum für die LEADER-

Region Wittlager Land ist die Stadt Osnabrück, die  infrastrukturell grundsätzlich gut ange-

bunden und erreichbar ist. Kennzeichnend für die  Mobilität im Wittlager Land ist allerdings 

noch die hohe Bedeutung des motorisierten  Individualverkehrs.  

Nachhaltige Mobilität ist ein wichtiges Instrument auf dem Weg  zur Klimaneutralität. Insbe-

sondere der Radverkehr sowie die E-Mobilität können in  diesem Kontext wichtige Lösungs-

ansätze liefern. Dazu bedarf es aber eines integrativen und regionalen Ansatzes  im Radver-

kehr, der im Rahmen der Erstellung des Mobilitätskonzepts Wittlager Land besondere Be-

achtung finden sol l. Denn die zunehmende Nutzung des Fahrrads bietet eine Stärkung der 

umweltschonenden kommunalen Verkehre, wenn es gelingt, vermeidbare Pkw -Fahrten 

durch Radfahrten zu ersetzen . Gerade neuere Untersuchungen zeigen, dass die Wegelängen 

in den letzten Jahren durch die Nutzung von Pedelecs zunehmen.   

Die LEADER-Region möchte  dementsprechend  mit dem gemeinsamen Konzept die Stärkung 

des alltäglichen Radverkehrs im Wittlager Land in den Fokus nehmen und Handlungsoptio-

nen für eine bedarfsgerechte Entwicklung erarbeiten . Denn durch eine zielgerichtete Rad-

verkehrsförderung können weitere Potenziale für eine Mobilitätswende gewonnen werden. 

Der gezielte Ausbau einer verkehrssicher und komfortabel nutzbaren Radinfrastruktur trägt 

maßgeblich dazu bei, diese Potenziale zu aktivieren . Dabei gilt es auch bestehende  Kon-

zepte auf kommunaler Ebene zu berücksichtigen und  auf das aktuell entstehende  Radver-

kehrskonzept  des Landkreises Osnabrück aufzubauen. 
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2. Aufgabenstellung & Zielsetzung  

Die Kommunen Bad Essen, Bohmte und Ostercappeln möchten zur Gestaltung der nachhal-

tigen Mobilität einen weiteren wichtigen Schritt gehen. Die Kooperationskommunen verfol-

gen eine gesamtregionale Betrachtung mit teilräumlichen Ansätzen im Rahmen eines ge-

meinsamen Mobilitätskonzepts. Dabei soll der Fokus auf dem Radverkehr, insbesondere 

dem Radwegenetz , den strukturellen Mängeln sowie den Verbindungslinien zwischen den 

Kommunen liegen. Dieses Konzept soll die Leitlinie  für die zukünftige verkehrliche Entwick-

lung mit einem Planungshorizont bis 2035 abbilden  und die grundlegenden Ziele und Hand-

lungsoptionen und -empfehlungen zur Umsetzung  eines flächendeckende n, mängelarmen 

Radwegenetzes festlegen.  

Die Erarbeitung des Mobilitätskonzeptes Wittlager Land erfolgte in vier Bearbeitungsschrit-

ten .  

 

Abbildung 1: Prozessgrafik Mobilitätskonzept. 
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Bestandsaufnahme  

Im Rahmen der Bestandsaufnahme erfolgt e zunächst die Sichtung bestehender kommuna-

ler und regionaler Verkehrs - und Mobilitätskonzepte sowie die Aufnahme verkehrsstruktu-

reller Voraussetzungen. Insbesondere die bestehenden Konzepte zur Thematik ergaben ei-

nen wichtigen Einblick in bereits identifiz ierte Herausforderungen und entwickelte Ansatz-

punkte, die in der weiteren Bearbeitung berücksichtigt wurden.    

Bestandserhebung  

Die Bestandserhebung gliedert e sich in zwei methodische Schritte :  

1. Im Rahmen einer breit angelegten Einwohnerbefragung wurde die Expertise der ört-

lichen Akteur innen und Akteure  zur Thematik eingebunden . In diesem Kontext wur-

den sowohl allgemeine Aussagen zur Verkehrsmittelwahl und -nutzung eingeholt als 

auch explizit Gefahrenpunkte und Mängel sowie Verkehrswege und Hinweise zur La-

deninfrastruktur und Abstellanlage für den Radverkehr abgefragt. Arbeitsmethodi-

scher Hintergrund war insbesondere die Identifizierung von Ansatzpunkten zur wei-

teren fachlichen Bearbeitung und nich t die quantitative Abstimmung über Wünsche 

und Mängel.  

2. Parallel dazu erfolgte eine Verkehrszählung an zuvor mit den Kommunen festgeleg-

ten Erhebungspunkten in den einzelnen Gemeinden. Zunächst erfolgte eine Ver-

kehrszählung zu den Verkehrsmitteln Personenkraftwagen und Lastkraftwagen, an-

schließend eine Verkehrszählung zum Verkehrsmittel Fahrrad.     

Analyse  

In der Analyse erfolgte eine Gesamtauswertung der Bestandsaufnahme und -erhebung. Ne-

ben der Auswertung der Befragungsergebnisse sowie der Verkehrszählungen und -mengen, 

wurde n zudem die Verkehrsunfallstatistik en der Kommunen ausgewertet und Korrelatio-

nen über eine GIS-gestützte Auswertung sichtbar gemacht. Um die grundlegenden Ergeb-

nisse einzuordnen und um qualitative Aspekte zu erweitern, wurde die Analyse um Exper-

tengespräche (u.a. mit Vertreterinnen und Vertretern der Polizei, des Landkreises, des Tou-

rismusverbandes sowie von Interessenverbänden) ergänzt .  

Die Gesamtanalyse basierte dementsprechend auf folgenden Kategorien  

V Daten zum klassifizierten Verkehrsnetz  

V Bestehende Konzepte der Kommunen/ Region  

V Online -Befragung  

V Verkehrszählungen und  -prognosen  
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V Unfallanalyse  

V Expertengespräche  

Handlungsoptionen und Maßnahmenempfehlungen  

Auf Basis der Gesamtanalyse erfolgte die Entwicklung von Handlungsoptionen und Maßnah-

menempfehlungen zu folgenden Interventionsthemen:  

¶ Mängel im Straßennetz unter verkehrssicherheitsrelevanten Aspekten (Fokus Rad-

verkehr)  

¶ Hinweise zur Ladeinfrastruktur und zu Abstellanlagen im Radverkehr 

¶ Lücken im Radwegenetz 

¶ Verbindungsachsen im Radverkehr   

Die aufgezeigten Optionen und Empfehlungen sind  keine Maßnahmenpläne zur unmittelba-

ren Umsetzung. Die Optionen und Empfehlungen verdeutlichen  den grundsätzlichen Hand-

lungsbedarf und bedürfen zur Umsetzung einer individuellen Betrachtung und Konkretisie-

rung. Dennoch zeigen die Handlungsoptionen und Maßnahmene mpfehlungen  wichtige Leit-

linien zur Umsetzung eines flächendeckende n, mängelarmen Radwegenetzes im Wittlager 

Land 2035 auf.    
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TEIL A: Grundlagen & Bewertung der Ausgangssituation  

In Teil A des Mobilitätskonzepts werden die grundlegenden Informationen, Daten und Kon-

zepte vorgestellt. Insbesondere erfolgt eine Bestandsaufnahme der aktuell vorliegenden 

Konzepte sowie die Einordnung der Region in einen verkehrlichen Kontext. Dieses Kapitel 

bildet die Basis und damit die Ausgangslage für die nachfolgenden Teile B (Analyse) und C 

(Handlungsoptionen).  

3. Räumliche Einordnung: das Wittlager Land  

3.1. Verkehrsregelung und Straßenaufteilung (vorhandene Netzplanung)  

Im Wittlager Land verlaufen in West -Ost-Richtung die B65 und B218 sowie in Nord -Süd-Rich-

tung  die B51, die sich im Kreisverkehr Leckermühle kreuzen. Die Bundesstraßen dienen in  

ihrer Funktion als Fernstraßen dem Schnellverkehr von Kraftfahrzeugen und stellen darüber  

hinaus den Anschluss an die Bundesautobahnen A1 in Bramsche und A33 in Belm her. Die 

nächstgelegene Auffahrt auf die A1 liegt von den Hauptorten in etwa 20 bis 25 Kilometer 

entfernt,  bei der A33 sind es 8 bis 15 Kilometer. Das Bundestraßennetz wi rd durch eine Viel-

zahl von Landes-, Kreis- und Gemeindestraßen ergänzt . 

 

Abbildung 2: Verwaltungsgrenzen Wittlager Land. 

Quelle: Open Street Map Contributor (2024)  
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Der Mittellandkanal durchzieht alle drei Gemeinden des Wittlager Landes von Ost nach 

West. Der Kanal erfüllt als Bundeswasserstraße wichtige Funktionen im nationalen Fracht-

verkehr  und im touristischen Transitverkehr zwischen den Niederlanden und der Mecklen-

burg ischen Seenplatte.   

Über den Bahnhof Bohmte ist das Wittlager Land an das Streckennetz der Deutschen Bahn  

angeschlossen. Der Bahnhof ermöglicht die Abwicklung des SPNV im Regionalverkehr der  

Deutschen Bahn an der Strecke Bremen-Osnabrück im Stundentakt. Osnabrück als nächstes 

Oberzentrum  ist ab Bohmte in 14 Minuten mit dem Regionalexpress erreichbar, Bremen in  

ca. 75 Minuten. Der dringend erforderliche barrierefreie Umbau des Bahnhofs Bohmte durch  

die Deutsche Bahn kann laut DB-Netze erst 2026 erfolgen.  

Die Bahnlinie der ehemaligen Wittlager Kreisbahn ist eine eingleisige Nebenstrecke zwi-

schen Bohmte und Bad Holzhausen, die auch durch den Ortskern von Bad Essen führt. Im 

Jahr 2021 wurden auf dem Gebiet der über 120 Jahre alten Strecke neue Schwellen und 

Schienen verlegt,  die mittelfristig eine Reaktivierung des SPNV auf der Strecke ermöglichen. 

In der jüngeren  Vergangenheit wurde die Strecke kaum genutzt und im Fall einer Nutzung 

fast ausschließlich  im Güterverkehr. Derzeitiger Betreiber ist die Verkehrsge sellschaft Land-

kreis Osnabrück (VLO). Die Region Wittlager Land würde darüber hinaus von einer Reakti-

vierung des Bahnhalts  in Belm-Vehrte profitieren, die ab Ende 2025 verwirklicht werden 

könnte. Die Anbindung  an das Streckennetz käme insbesondere den Menschen im Ostercap-

pelner Ortsteil Haaren  zugute.  

Im Jahr 2021 wurde der zentrale Mobilitätspunkt Wittlager Land in Ostercappeln errichtet 

und in Betrieb genommen. Die Region verfügt darüber hinaus über eine umfassende Zahl 

von Busverbindungen , welche die Hauptorte mit den Ortschaften verbinden.  Ab 2018 wurde 

das Angebot des ÖPNV verbessert (WiLLi-Bus). Eingerichtet wurden neue  Verbindungen 

und zusätzliche Fahrten zu Tagesrandzeiten und am Wochenende sowie drei  AnrufBus -Li-

nien. 
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Abbildung 3: Klassifiziertes Straßennetz Wittlager Land.  

Radverkehrliche Einordnung  

Das Wittlager Land ist geprägt durch ein Radverkehrsnetz, das sich an den Bundes -, Land- 

und Kreisstraßen orientiert, also häufig in Zusammenhang mit dem motorisierten Individu-

alverkehr steht. Dieses Radverkehrsnetz weist jedoch einige Lücken auf, die für die Radver-

kehrsförderung nicht von Vorteil sind. Es gilt im Konzept zu erörtern, inwiefern Infrastruk-

tur - und/oder Beschilderungsmaßnahmen dazu beitragen können, das Radverkehrsnetz flä-

chendeckend auszubauen und das bestehende Netz so effizient und ressour censchonend 

wie möglich nutzbar zu machen.  

Dafür können auch die touristischen Routen, die bereits in der Region bestehen, von zentra-

ler Bedeutung sein, denn sie sind meistens abseits der Hauptstraßen und somit getrennt 

vom motorisierten Individualverkehr zu finden.  Das Wittlager  Land ist an das touristische 

Radroutennetz der Tourismusgesellschaft Osnabrücker Land (TOL), dem Radverkehrsleit-

system im Osnabrücker Land (RAVELOS), angeschlossen. RAVELOS umfasst 62 Routen und 

insgesamt 2.800 Kilometer, von denen einige auch durch das Wittlager Land führen. Die Stre-

cken unterliegen definierten Standards, die regelmäßig überprüft werden, um die Qualität 

der Routen zu gewährleisten.  

Quelle: Open Street Map Contributor (2024)  
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3.2. Modal Split  

Der Modal Split bildet einen der wichtigsten Kennwerte in der Analyse des Mobilitätsgesche-

hens, da er die prozentualen Anteile der Verkehrsmittel am Verkehrsaufkommen (zurückge-

legte Wege) bzw. der Verkehrsleistung (zurückgelegte Personenkilometer) darstellt.  

In der Studie Mobilität in Deutschland (MiD) aus dem Jahr 2017 wurden für d ie in Deutsch-

land vorzufinden den Raumtypen (z.B. Metropole oder kleinstädtischer, dörflicher Raum)  ei-

gene Modal Splits ausgewertet. Das Wittlager Land lässt sich in der Einordnung der verschie-

denen Raumtypen in den kleinstädtischen, dörflichen Raum einsortieren. Bezieht man den 

Wert dann zusätzlich noch auf die verschiedenen Bundesländer, ergibt sich der folgende 

Model Split. Dieser kann als Vergleichs- und Überprüfungswert in der An alyse und insbeson-

dere in der Befragungsauswertung genutzt werden.  

 

Abbildung 4: Modal Split (kleinstädtischer, dörflicher Raum in Niedersachsen).1 

  

 
1 Quelle: Auswertungstool MiT 2017 - Mobilität in Tabellen , Link: https://www.mobilitaet -in-deutsch-
land.de/archive/MiT2017.html .   
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4. Bestandsaufnahme & Vorgehensweise  

Dieses Grundlagenkapitel gibt einen Überblick darüber, welche Daten und Informationen in 

das Konzept einfließen , damit diese in der Analysephase berücksichtigt werden  können.  

Auf eine vollständige Darstellung der einzelnen Konzepte wird an dieser Stelle aus Gründen 

der Übersichtlichkeit verzichtet. Es werden die wesentlichen Kernaussagen aufgeführt. Die 

Konzepte liegen dem Analyseteil (soweit abgeschlossen) vollständig zugrunde .  

4.1. Bestehende Konzepte & Daten  

Eine zentrale Herausforderung des Mobilitätskonzeptes ist es, die unterschiedlichen Sach-

stände in den Gemeinden auf einen Nenner zu bringen. Daher werden alle Konzepte, die im 

Wittlager Land bereits existieren, für die Konzepterstellung genutzt, um Doppels trukturen 

zu reduzieren und dennoch Maßnahmen zu identifizieren, die für eine Veränderung und po-

sitive Entwicklung vor Ort maßgeblich sind.  

In die Konzepterstellung werden folgenden Konzepte eingebunden:  

- Mobilitätskonzept MOIN+ (in Bearbeitung )  

- Mobilitätskonzept Ortskern Bad Essen  

- Radwegekonzept der Gemeinde Bohmte  

- Stadtradeln in Bad Essen und Ostercappeln 

- Verkehrserhebungen in Bohmte 2021  

- Verkehrserhebungen Hunteburg 2021  

- Wittlager Land ± Perspektiven der regionalen Verkehrsentwicklung  

Ladeinfrastruktur Projekt des Landkreises Osnabrück (LiLO)  

Im Zuge des LiLO-Projekts wurde eine Abfrage an die Kommunen des Landkreises hinsicht-

lich der bestehenden Ladeinfrastruktur durchgeführt. Da das LiLO noch nicht fertiggestellt 

ist, bildet diese Abfrage den aktuellen Stand zum Thema Ladeinfrastruktur ab. Diese sind 

von den Gemeinden Bad Essen und Ostercappeln zur Verfügung gestellt worden, sodass 

diese in die Analyse einfließen konnten.  

Mobilitätskonzept Ortskern Bad Essen  

Das Mobilitätskonzept für den Ortskern Bad Essen zielt auf alle Verkehrsarten ab. Dabei 

wurden  auf der Grundlage von Prognosen Strategie n für die Entwicklung  des Ortskerns er-

stellt. Insbesondere die Verkehrssicherheit, der Komfort und die Aufenthaltsqualität von 

ÖPNV-Nutzenden, Fahrradfahrenden sowie Fußgängerinnen und Fußgängern sollte stark 

verbessert werden, damit diese Verkehrsarten attraktiver werden.  
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Drei Grundsätze lagen dem Konzept zugrunde, die auch für das Mobilitätskonzept Wittlager 

Land, mit dem Fokus auf den Radverkehr, von zentraler Bedeutung sind:  

1. Verkehrsvermeidung  

Zwänge der Mobilität und Benutzung umfeldunverträglicher Verkehrsmittel abbauen  

2. Umfeldverträgliche Verkehrsabwicklung  

Minimierung der aus dem Verkehr resultierenden Belastungen 

3. Erhöhung der Mobilitätschancen  

Erreichbarkeiten für alle Verkehrsmittel und Wirtschaftsverkehre 

Radwegekonzept der Gemeinde Bohmte  

Zur Entlastung des motorisierten Individualverkehrs und zur Förderung des Verkehrsver-

bunds ÖPNV und Radverkehr erstellt die Gemeinde Bohmte ein Radwegekonzept. Dabei soll 

eine strukturelle Analyse des Radwegenetzes erfolgen. Zudem sollen die Mängel vor Ort  

strukturell aufgezeigt und mit Hilfe einer Prioritätenliste beseitigt werden. Besondere Ziel-

bereiche des Konzeptes sind der Bahnhof, die Schulen sowie die Ortskerne von Bohmte und 

Hunteburg.  

Stadtradeln  

Stadtradeln ist ein deutschlandweiter Wettbewerb von Kommunen, bei dem es darum geht, 

möglichst viele Alltagswege mit dem Fahrrad zurückzulegen. Insbesondere soll dafür das 

Auto stehen gelassen und stattdessen das Fahrrad genutzt werden .  

Durch eine Bürgerbeteiligungsplattform können die Kommunalverwaltungen gezielt auf die 

Hinweise der Bürgerinnen und Bürger  reagieren und diese in die Radverkehrsplanung auf-

nehmen.  

Auch die Kommunen aus dem Wittlager Land beteiligen sich an dem Wettbewerb. Bad Essen 

und Ostercappeln machten bereits 2023 mit und im Wettbewerb 2024 ist auch Bohmte nun 

dabei. Für das Konzept konnten die Daten für 2023 und 2024 aus Bad Essen und Ostercap-

peln zugrunde gelegt  werden. Die aus den Daten entstehenden Heatmaps zeigen besonders 

hochfrequentierte Orte im Wittlager Land, die bei der Analyse und dem Aufzeigen von Hand-

lungsoptionen eine wichtige Quelle, insbesondere für den Fokus auf den Radverkehr,  sind.2 

Wittlager  Land ± Perspektiven der regionalen Verkehrsentwicklung  

Im Jahr 2013 wurde eine Untersuchung zur Verkehrsentwicklung im Wittlager Land durch-

geführt. Ziel dabei war es, auf Ebene der Flächennutzungsplanung eine strategische 

 
2 Quelle: STADTRADELN - Darum geht es! 

https://www.stadtradeln.de/darum-geht-es
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Ausrichtung der Region in Richtung ressourcenschonende r Mobilität darstellen. Im Mittel-

punkt der Untersuchung stand vor allem der Kraftfahrzeugverkehr sowie der Schwerver-

kehr.  

Obwohl der Fokus dieses Ansatzes ein anderer ist als der, den dieses Konzept verfolgt, wer-

den die dort erarbeiteten Grundlagen und Erkenntnisse als Basis für dieses Mobilitätskon-

zept fungieren.  

Im Zuge der Untersuchung wurden in den Ortschaften des Wittlager Landes Verkehrszäh-

lungen durchgeführt, die im Folgenden näher beschrieben werden.  

Vergangene Verkehrsmengenmessungen  

In der Gemeinde Bohmte und der Ortschaft Hunteburg wurden im Juli 2021 Verkehrserhe-

bungen durchgeführt. Ein Grund für die  Zählung war, einen Überblick über die aktuellen Ver-

kehrsbelastun gen der Gemeinde im Pkw- und Lkw-Verkehr zu erhalten. Zudem sollte eine 

bereits bestehende Zählung erneuert und so mögliche Veränderungen in der Belastung 

identifiziert werden.  

Außerdem wurden im Rahmen des Konzeptes £Wittlager Land ± Perspektiven der regionalen 

Verkehrsentwicklung® aus dem Jahr 2013 ebenfalls umfa ngreiche Verkehrszählungen 

durchgeführt.  

Für die Auswahl der Zählstellen für dieses Konzept sind die bisherigen Zählung en und Erhe-

bungspunkte  berücksichtigt worden. Alle bereits erfolgten  Zählungen wurden durch das Un-

ternehmen SHP Ingenieure aus Hannover durchgeführt.  

Mobilitätskonzept MOIN+  

Das Mobilitätskonzept des Landkreises Osnabrück beschäftigt sich vorrangig damit, den öf-

fentlichen Personennahverkehr im Landkreis attraktiver zu gestalten. Inhaltlich konzen -

triert sich das Vorhaben auf die Einrichtung von Schnell - und Regiobuslinie mit Anbindung 

an die Bahn, das Angebot fĕr Bedarfsverkehre £Lĕtti®, die Errichtung von Mobilstationen 

und Carsharing sowie die Implementierung einer Mobilitätsplattform (Mein Mobiportal). 3 

Datensatzanalyse aus der Bürgerbefragung MOIN+  

Im Rahmen des Modellprojekts £Mobilität im Osnabrücker Land Integriert und Nachhaltig ® 

(MOIN+) des Landkreises Osnabrück und der Planungsgesellschaft Osnabrück GmbH wurde 

eine Bürgerbefragung  zum Thema Mobilität durchgeführt.  

 
3 Quelle:  £MOIN+" - Mobilität im Osnabrücker Land integriert und nachhaltig | Landkreis Osnabrück 
(landkreis -osnabrueck.de)  

https://www.landkreis-osnabrueck.de/fachthemen/ordnung-und-verkehr/moin
https://www.landkreis-osnabrueck.de/fachthemen/ordnung-und-verkehr/moin
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Für die Konzepterstellung des Mobilitätskonzepts des Wittlager Landes sind die Befra-

gungsergebnisse nach den drei Gemeinden aufgeschlüsselt zur Verfügung gestellt worden. 

Eine Auswahl der für das Konzept wesentlichen Fragestellungen und Resultate werden im 

Anhang besprochen. Dies dient einer Überprüfung de r im Rahmen des Mobilitäts konzepts 

durchgeführten Befragung und deren Ergebnisse n und bietet damit eine wichtige Grund-

lage für die Analyse des Verkehrssystems.  

Mobilstationen MOIN+  

Im Rahmen des Modellprojektes des Landkreises Osnabrĕck £MOIN+® wurden Mobilstatio-

nen im Landkreis aufgestellt. Diese befinden sich an ausgewählten Bushaltestellen oder 

Bahnhöfen in 21 Gemeinden des Landkreises. Sie dienen dazu, verschiedene Verkehrsange-

bote zu bündeln und somit das Umsteigen zwischen den Verkehrsmitteln (Multimodalität) 

zu erleichtern und zu fördern.  

Die Mobilstationen sind modular aufgebaut. Eine Mobilstation kann folgende Module ent-

halten:  

- Buswartehalle  
- Informationsstele  
- Überdachte Fahrradabstellanlage  
- Gesicherte Fahrradabstellanlage  
- Fahrradservicestation  
- Carsharing 

Im Wittlager Land haben die Gemeinden ebenfalls Mobilstationen erhalten.  

Kommune  Standort  Ausstattung  

Bad Essen AOK Eielstädt  - Buswartehalle  

- Informationsstele  

- Überdachte Fahrradabstellanlage  

- Fahrradservicestation  

Bohmte  Bahnhof  - gesicherte Fahrradabstellanlage  

- Informationsstele  

- Fahrradservicestation  

- Carsharing 

- Ein Ladepunkt für PKW (im Zusammenhang mit 

dem Carsharing) 

Anmerkung:  Buswartehallen und überdachte Fahr-

radabstellanlagen befinden sich auch im Bereich des 

Bahnhofs und des Busbahnhofs, wurden aber nicht im 

Zusammenhang mit MOIN + errichtet  

Ostercappeln  Haaren ± Kreuzung 

B 51  

- Buswartehalle  

- Informationsstele  
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Kommune  Standort  Ausstattung  

- Überdachte Fahrradabstellanlage  

- Fahrradservicestation  

Ostercappeln - Hal-

testelle Kranken-

haus  

- zentrale r Mobiltiätspunkt für das Wittlager 

Land 

- Buswartehall e 

- Überdachte Fahrradabstellanlage  

- Carsharing 

- Ladeinfrastruktur für Pkw  

4.2. Einbindung vorhandener Daten in die Analyse  

Die vorliegenden Konzepte und Daten bilden für die Bestandsaufnahme und die Analyse 

eine wichtige Basis.  

Die bestehenden Konzepte in Bad Essen und Bohmte sind ebenfalls wichtiges Grundlagen-

wissen in der Analyse, weil dort bereits bestimmte Mängel und Maßnahmen definiert wur-

den, die für dieses Konzept nutzbar sind.  

Die bisher erfolgten Verkehrszählungen sind die Basis für die Auswahl der Zählpunkte für 

dieses Konzept. Die Verkehrszählungen stellen eine wichtige Säule der Analyse dar, da auf-

grund der Daten  Mängelschwerpunkte in Bezug auf die Verkehrsbelastung und Verkehrssi-

cherheit gesetzt  werden können.  

In Bezug auf den Analyseschwerpunkt des Radverkehrs sind die Daten aus den Gemeinden 

vom STADTRADELN von besonderer Bedeutung. Sie zeigen auf, welche Wege die Bevölke-

rung insbesondere im Alltag mit dem Fahrrad besonders häufig nutzt .  

Die Erkenntnisse von MOIN+ bieten in mehrfacher Hinsicht eine Basis für die Planungen im 

Wittlager Land.  Für den Einstieg bietet die Datensatzanalyse einen expliziten Einblick in die 

Wahrnehmung, Einschätzung und Meinung der Bürgerinnen und Bürger  zum Thema Mobili-

tät, insbesondere zum Thema Radverkehr. Zudem bieten die Standorte der Mobilstationen 

eine Ausgangslage dafür, die Standorte für weitere Ladestationen und Abstellanlagen für 

Fahrräder in der Analyse zu identifizieren.  

  



 

Seite | 14  
 

TEIL B: Bestandserhebung und Netzanalyse  

Der zweite große Bestandteil des Konzepts (TEIL B) besteht aus der Bestandserhebung und 

Netzanalyse. Zentral hierbei war die Verknüpfung zu der bestehenden Daten - und Informa-

tionslage.  

In der Bestandserhebung werden u.a. die Bü rgerbefragung und die Verkehrszählungen be-

trachtet. Bei der Befragung werden beispielsweise das Mobilitätsverhalten der Menschen 

vor Ort oder Gefahrenpunkte sowie Hinweis zur Infrastruktur (Mangelschwerpunkte) abge-

fragt, die eine der Säulen der Analyse bilden. Außerdem werden durch die Verkehrszählun-

gen im Kfz- und Radverkehr weitere Daten erhoben, die auf der Bestandsaufnahme auf-

bauen und somit eine Vergleichbarkeit hergestellt wird. Des Weiteren können neuralgisch e 

Punkte im Verkehrssystem identifiziert werden.  

Zudem wird durch eine systematische Netzanalyse in Bezug auf die Themenbereiche Män-

gel, Unfälle sowie Verkehrsmengenprognose in der Region eine Basis für die Herleitung von 

Handlungsoptionen in den Anwendungsbereichen (Infrastruktur, Ladestationen, Abstell an-

lagen, Lücken im Radwegenetz und Verbindungsachsen im Wittlager Land) ermöglicht.  

5. Bürgerbefragung   

Die Befragung der Bürgerinnen und Bürger  des Wittlager Landes erfolgt e im April und Mai 

2024. In Zusammenarbeit mit dem Anbieter tetraeder wurde eine Befragung konzipiert und 

durchgeführt, bei der u.a. auch Geodaten erfasst werden konnten. Dies bietet einen großen 

Mehrwert für die Analyse der Region und die Entwicklung von Maßnahmenpaketen für die 

Gemeinden, da die Teilnehmenden zu verschiedenen Themen und Fragestellungen Punkte 

bzw. Strecken auf einer Karte markieren und diese kommentieren konnten.  

Der Fokus der Befragung lag auf dem Radverkehr.  Insbesondere war das Ziel der Befragung, 

die Mobilitätsgewohnheiten der Bevölkerung im Wittlager Land abzufragen und dabei ge-

zielt auf den Radverkehr zu fokussieren. Bei einer nachhaltigeren Mobilität werden beson-

ders die Alltagswege, wie der Weg zum Einkaufen oder zur Arbeit, mit dem Fahrrad absol-

viert.  

Um einen Status Quo für das Wittlager Land zu erfragen, wurden zunächst grundlegende 

Fragen zum Mobilitätsverhalten und den Fortbewegungsmitteln gestellt (Allgemeine Ver-

kehrsmitte lwahl). Anschließend sollten die Teilnehmenden die Hauptverkehrswege mit dem 

Kfz sowie Hinweise zu gefährlichen Stellen im Verkehrsbereich und Hinweise zur Infrastruk-

tur in eine Karte einzeichnen.  
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Ein gesondertes Kapitel im Fragebogen zum Thema Radverkehr beinhaltete  die wesentli-

chen Fragestellungen zur Radverkehrsnutzung und zur Einstellung dazu. Insbesondere ging 

es dabei um die Verkehrssicherheit und die Bereitschaft, öfter das Auto stehen zu lassen, 

um mehr Wege mit dem Fahrrad zu absolvieren. Anschließend konnten auch für das Fahrrad 

die Hauptverkehrswege sowie Gefahrenstelle n in eine Karte eingezeichnet werden.  

Um den Radverkehrsanteil generell zu erhöhen, ist es wichtig, Möglichkeiten für eine Ver-

kehrsmittelkombination zu schaffen (Umstieg von Fahrrad auf ÖPNV usw.). Daher konnten 

die Befragten anschließen d in einer Karte markieren, wo sie aktuell tatsächlich umsteigen 

und wo sie gerne umsteigen würden (impliziert eine verbesserte Infrastruktur). Auf diese 

Weise werden Daten gesammelt, die für die Analyse von großer Bedeutung sind.  

Abschließend durften die Befragten ihre Wünsche abgeben, wo sie sich noch mehr Ladeinf-

rastruktur (vornehmlich für E -Bikes) wünschen bzw. wo noch wetterfeste und sichere Ab-

stellanlagen für Fahrräder fehlen.   

5.1. Aufbau Fragebogen  

Č Allgemeine Verkehrsmittelwahl  

a. Wie zufrieden sind Sie generell mit der verkehrlichen Infrastruktur im Wittla-

ger Land? 

b. Welches Verkehrsmittel nutzen Sie am häufigsten?  

c. Welche der folgenden Fortbewegungsmittel sind in Ihrem Haushalt vorhan-

den und wie häufig nutzen Sie diese?  

Bitte geben Sie nur funktionsfähige Fortbewegungsmittel an.  

d. Zu welchem Zweck nutzen Sie die jeweiligen Verkehrsmittel?  

Mehrfachantworten möglich.  

Č Hauptverkehrswege mit dem Kraftfahrzeug (Kfz)  

a. Kartenansicht  

Č Hinweise zum Verkehrsbereich Kfz  

a. Kartenansicht  

Č Fragen zum Radfahren im Wittlager Land  

a. Wenn sich die Rahmenbedingungen für das Radfahren im Wittlager Land än-

dern/verbessern würden, würden Sie dann öfter mit dem Fahrrad fahren?  

b. Wie sicher fühlen Sie sich als Fahrradfahrer im Wittlager Land? 

Č Hauptverkehrswege mit dem Fahrrad  

a. Kartenansicht  

Č Hinweise zum Verkehrsbereich Radverkehr  

a. Kartenansicht  

Č Verkehrsmittelkombination: tatsächliche Umstiege  
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a. Kartenansicht  

Č Verkehrsmittelkombination: poten zielle Umstiege  

a. Kartenansicht  

Č E-Ladeinfrastruktur und Abstellmöglichkeiten  

a. Kartenansicht  

Č Soziodemografie  

a. Wie alt sind Sie? 

b. Welches Geschlecht haben Sie? 

c. Wo wohnen Sie? 

5.2. Öffentlichkeitsarbeit  

Für die umfassende Bürgerbefragung ist eine breit aufgestellt e Öffentlichkeitsarbeit betrie-

ben worden, um möglichst viele Menschen aus allen Alters - und Interessensgruppen befra-

gen zu können. Diese wurde aktiv in der Region beworben. Die Bewerbung der Online -Um-

frage wurde auf unterschiedliche Zielgruppen ausgelegt und über verschiedene Kanäle be-

dient .  

Pressearbeit  

Pressemitteilungen wurden zum Start der Umfrage sowie in der Laufzeit als Reminder im 

Wittlager Kreisblatt sowie im ELK-Blatt platziert .  

Social Media  

Für die Social-Media-

Kanäle, insbesondere 

die Instagram und Fa-

cebook-Seiten der 

LEADER-Region, ist 

eine aussagekräftige 

Grafik erstellt wor-

den, die die inhaltli-

chen Aspekte der 

Umfrage abbildet  

und in eine Serie 

passt, damit laufend 

auf die Umfrage auf-

merksam gemacht 

werden konnte.  

 



 

Seite | 17  
 

Online  

Für die Internetauftritte der Gemeinden wurde ebenfalls eine Meldung verfasst, die zum 

Start der Befragung und als Reminder im Prozess veröffentlicht wurde.  

Printprodukt  

Für die zusätzliche Ansprache vor Ort wurden Flyer bzw. kleine Plakate gedruckt und ausge-

hängt, um auch analog auf die Befragung aufmerksam zu machen.  

5.3. Auswertung der Befragung  

Nachfolgend werden die Ergebnisse der Bürgerbefragung  im Wittlager Land ausführlich dar-

gestellt. Sie dienen als Analysegrundlage und zur Erarbeitung von Handlungsoptionen in 

den verschiedenen Anwendungsbereichen.  

Viele Auswertungen sind bereits durch die Darstellung in Diagrammen oder Kartenaus-

schnitten ausreichend beschrieben.  

Statistik  

Insgesamt haben 223 Personen an der Befragung teilgenommen. Dabei wurden 1.042 Mar-

kierungen auf d en Karten gesetzt.  

Soziodemografie   

Wie alt sind Sie?  

Teilnehmende: 220  

 

Abbildung 5: Auswertung - Wie alt sind Sie? 

0,9% 4,1%

30,5%

45,5%

17,7%

1,4%

bis 18 Jahre

19 bis 25 Jahre

26 bis 40 Jahre

41 bis 60 Jahre

61 bis 80 Jahre

über 80 Jahre
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Die Aufteilung der Befragten auf die definierten Altersgruppe n ergibt, dass der Großteil den 

Alter sgruppen zuzuordnen ist , die am häufigsten am Straßenverkehr teil nehmen.  

30,5% der Befragten sind 26 bis 40 Jahre alt, 45,5% sind zwischen 41 und 60 Jahren alt und 

17,7% der Befragten 61 bis 80 Jahre. Es fällt auf, dass die Fahranfängerinnen und -anfänger  

(zwischen 19 und 25 Jahren) mit 4,1% weniger an der Befragung teilgenommen haben . Au-

ßerdem sind wenig Teilnehm ende unter 18 Jahren , obwohl sie zuverlässige Aussagen über 

den Radverkehr liefern könnten.   

Die unterschiedliche Verteilung  in den Altersklassen ist bei der Analyse zu berücksichtigen.  

Welches Geschlecht haben Sie?  

Teilnehmende: 220  

 

Abbildung 6: Auswertung - Welches Geschlecht haben Sie? 

Die Ergebnisse zeigen, dass mit knapp 60% der Teilnehmenden mehr Männer als Frauen an 

der Befragung teilgenommen haben.  

 

 

 

 

0,9%

59,1%

40,0%

Divers

Männlich

Weiblich
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Wo wohnen Sie?  

Teilnehmende: 223 

 

Abbildung 7: Auswertung - Wo wohnen Sie? 

Die Verteilung der Teilnahmen auf die drei Gemeinden fällt sehr unterschiedlich aus. Mit 

Abstand haben am meisten Personen aus Bad Essen teilgenommen (48,4%). Aus Bohmte 

und Ostercappeln kamen jeweils etwas mehr als 20% der Befragten. Einen anderen Wohnort 

als Bad Essen, Bohmte oder Ostercappeln nannten  etwas mehr als 10% der Befragten. Dabei 

gaben sie größtenteils an , in Ortsteilen wie Hunteburg, Rabber oder Venne zu wohnen. Nur 

einige wenige Teilnehmende kamen nicht aus den Gemeinden des Wittlager Landes,  z.B. aus 

Osnabrück oder Georgsmarienhütte.  

Allgemeine Verkehrsmittelwahl  (1.)  

Wie zufrieden sind Sie generell mit der verkehrlichen Infrastruktur im Wittlager Land?  

Teilnehmende: 223 

 

Abbildung 8: Auswertung: Zufriedenheit Infrastruktur.  

Bei der generellen Zufriedenheit mit der verkehrlichen Infrastruktur im Wittlager Land lässt 

sich eine eher negative Wahrnehmung feststellen . Sehr zufrieden sind lediglich 0,4% der Be-

fragten, zufrieden knapp 25%. Hingegen sagen 35% der Beteiligten, dass sie unzufrieden 

sind und etwas mehr als 7% bekunden ihre sehr ausprägte Unzufriedenheit. Etwa ein Drittel 

der Befragten steht der Frage neutral gegenüber. Generell scheint eine höhere Unzufrie -

48,4%

20,6% 20,6%

10,3%

Bad Essen Bohmte Ostercappeln Woanders

7,2%

35,0%

32,7%

24,7%

0,4%

sehr unzufrieden

unzufrieden

neutral

zufrieden

sehr zufrieden
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denheit als eine Zufriedenheit in Bezug auf die verkehrliche Infrastruktur zu bestehen.  

Die Zielsetzung des Konzeptes ist es, Maßnahmen zu identifizieren, die diese Beurteilung  

der Bevölkerung  grundsätzlich verbessert.  

Welches Verkehrsmittel nutzen Sie am häufigsten?  

Teilnehmende: 223 

 

Abbildung 9: Auswertung - Modal Split Wittlager Land. 

Um den Modal-Split von Mobilität in Deutschland (ländlicher, dörflicher Raum in Niedersach-

sen) für das Wittlager Land überprüfen zu können, wurden für die Befragung dieselben Ka-

tegorien ausgewählt. Die grundsätzliche Verteilung kann durchaus mit dem Modal -Split von 

MiD verglichen werden. Dennoch scheint der motorisierte Individualverkehr im Wittlage r 

Land noch einen deutlich höheren Stellenwert zu haben als MiD annimmt. 70% der Befrag-

ten gaben an, den Pkw oder das Kraftrad am häufigsten zu nutzen (MiD = 55% ). Mitfahrer 

vom motorisierten Individualverkehr seien im Wittlager Land lediglich 1,8% (MiD = 15%). 

Insgesamt ist der Anteil des motorisierten Individualverkehrs jedoch annähernd gleich (um 

die 70%), nur die Aufteilung zwischen Fahrer und Mitfahrer ist  bei den Teilnehmenden an 

der Befragung im Wittlager Land gänzlich verlager t .  

Der ÖPNV-Anteil ist jedoch mit 3,1% ähnlich gering wie bei MiD (MiD = 5%) . Außerdem ge-

ben nur 2,2% der Befragten an am häufigsten zu Fuß zu gehen (MiD = 13%). Ebenfalls wird 

ersichtlich, dass knapp 23% der Befragten am häufigsten das Fahrrad nutzen (MiD = 12%), 

dieser Wert liegt deutlich über der Annahme aus Mobilität in Deutsc hland. Im Wittlager Land 

scheinen die Verhältnisse zwischen mit motorisierten und nicht -motorisiertem Individual -

verkehr ähnlich wie bei MiD zu sein, doch sind zwischen den Verkehrsmi tteln Unterschiede 

zu erkennen.  

2,2%

22,9%

1,8%

70,0%

3,1% zu Fuß

Fahrrad (auch e-Bikes und
Pedelecs)

Mitfahrer motorisierter
Individualverkehr (Pkw und
Krafträder)

Fahrer motorisierter
Individualverkehr (Pkw und
Krafträder)

Öffentlicher
Personenverkehr (Bus,
Bahn etc.)
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Welche der folgenden Fortbewegungsmittel sind in Ihrem Haushalt vorhanden und wie 

häufig nutzen Sie diese? Bitte geben Sie nur funktionsfähige Fortbewegungsmittel an.  

 

Abbildung 10: Auswertung Häufigkeit und Vorhandensein Verkehrsmittel. 

Der Modal -Split aus dieser Frage gibt Aufschluss darüber, welche Verkehrsmittel besonders 

häufig genutzt werden bzw. ob sie im Haushalt vorhanden sind. Hier wird deutlich, dass über 

70% der Befragten das Auto täglich bzw. fast täglich nutzen. Die Wenigsten geben an, es nie 

bzw. fast nie zu nutzen. Wenn das Verkehrsmittel so selten genutzt wird, ist es meistens im 

Haushalt erst gar nicht vorhanden.  

Nur einige wenige der Befragten besitzen ein E -Auto oder ein hybrides Fahrzeug. Wenn sie 

es besitzen,  wird es jedoch größtenteils täglich bzw. fast täglich genutzt.  

Bei der Nutzungshäufigkeit des Fahrrad es ist kein klarer Trend zu beobachten.  

  

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Auto

E-Auto/Hybrid

Fahrrad

E-Bike/Pedelec

Motorrad/Roller

keine Angabe Verkehrsmittel ist nicht vorhanden

nie bzw. fast nie seltener als monatlich

an ein bis drei Tagen im Monat an ein bis zwei Tagen in der Woche

täglich bzw. fast täglich
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Zu welchem Zweck nutzen Sie die jeweiligen Verkehrsmittel?   

Mehrfachantworten möglich.  

 

Abbildung 11: Auswertung - Verkehrsmittelnutzung nach Zweck. 

Insbesondere bei den Zwecken der alltäglichen Wege ist es für eine nachhaltige Entwicklung 

wichtig, den Anteil de r Pkw zu reduzieren und den des Fahrrades zu erhöhen. Aktuell zeigt 

sich durch die Befragung für das Wittlager Land, dass die meisten alltäglichen Wege, wie zur 

Arbeit, zum Einkaufen  oder  Arztbesuche , mit dem Auto absolviert werden. Der Anteil der 

Wege mit dem Fahrrad erhöht sich eher bei Aktivitäten in der Freizeit, wie Vereinsaktivitä-

ten, Besuch von Personen und andere Aktivitäten.  

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

wird nicht genutzt

Andere Aktivitäten

Besuch von Personen

Vereinsaktivitäten

Shoppen (Non-Food)

Arztbesuche

Erledigungen/Einkäufe

Pendeln zur Arbeit/Ausbildung/Schule

Auto Fahrrad E-Bike/Pedelec Motorrad/Roller ÖPNV- Bus/Bahn
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Generell scheint das E-Bike/Pedelec häufig genutzt zu werden für die Zwecke des Alltags. 

Insbesondere bei Vereinsaktivitäten, Einkäufen sowie dem Besuch von Personen ist hier ein 

hoher Anteil zu verzeichnen.  

Auffällig ist ebenfalls, dass insbesondere für Shoppen (Non -Food) und andere Aktivitäten 

häufiger der ÖPNV (Bus/Bahn) genutzt wird.  

Fragen zum Radfahren im Wittlager Land (4.)  

Wenn sich die Rahmenbedingungen für das Radfahren im Wittlager Land ändern/ver-

bessern würden, würden Sie dann öfter mit dem Fahrrad fahren?  

 

Abbildung 12: Auswertung - Bereitschaft zum Radfahren. 

Die generelle Bereitschaft auf das Fahrrad umzusteigen , bekunden über  zwei Drittel  der Be-

fragten. Es ist jedoch ebenfalls überraschend, das über 30% nicht für ein Umdenken bei ihren 

alltäglichen Gewohnheiten trotz besserer Rahmenbedingungen offen sind.  

  

30,9%

66,4%

2,7%

Nein

Ja

keine Angabe



 

Seite | 24  
 

Wie sicher fühlen Sie sich als Fahrradfahrer im Wittlager Land?  

 

Abbildung 13: Auswertung - Sicherheitsempfinden als Radfahrende. 

Radverkehr soll möglichst  gefahrlos  sein. Daher war es wichtig bei den Befragten abzufra-

gen, ob sie sich auf dem Fahrrad im Straßenverkehr sicher fühlen.  

Knapp 32% der Befragten sind neutral dieser Frage gegenüber eingestellt. Jedoch geben 

über 41% der Befragten  an, sich unsicher oder sehr unsicher zu fühlen. Lediglich ein Viertel  

der Befragten fühlen sich sicher oder sehr sicher im Straßenverkehr.  

Dies ist eine wichtige Kennzahl, die in gewissen Abständen und nach der Umsetzung von 

Maßnahmen erneut überprüft werden sollte. Denn das Sicherheitsempfinden der Menschen 

spielt eine große Rolle dabei, wie offen sie gegenüber nachhaltigeren Verkehrsmitteln  sind. 

Wenn sich die Menschen im Radverkehr nicht sicher fühlen, ist auch auf Umstieg vo m Auto 

auf das Fahrrad bei den Alltagswegen unwahrscheinlich.   

1,8%

6,7%

34,5%

31,8%

22,4%

2,7%

keine Angabe sehr unsicher unsicher neutral sicher sehr sicher

25,1%41,2%
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Hauptverkehrswege im Wittlager Land  (2. & 5.)  

Was sind Ihre Hauptverkehrswege, die Sie regelmäßig (Alltagsfahrten, Arbeitswege 

etc.) zwischen den Kommunen im Wittlager Land (Bad Essen, Ostercappeln, Bohmte) 

sowie darüber hinaus (z.B. Stadt Osnabrück) nutzen?  

Hinsichtlich der Hauptverkehrswege im Wittlager Land ergeben sich aus der Bürgerbefra-

gung differenzierte Aussagen,  je nach Mobilitätsform. Zwar scheint es mit Blick auf die Da-

ten seitens der Befragten teils Herausforderungen beim Markieren der Streckenführung ge-

geben zu haben (oftmals wurde statt der tatsächlichen Streckenführung die Luftlinie von 

Start und Zielorten eingegeben). Der Schwerpunkt der gesetzten Wegmarkierungen kon-

zent riert sich beim Radverkehr auf die innerörtlichen Wegstrecken. Dennoch sind auch Mar-

kierun gen von ortsverbindenden Verkehrswegen identifizier bar. Um insbesondere bei der 

Weiterentwicklung von ortsverbindenden Wegstrecken mögliche Potenziale abbilden zu 

können, sind außerorts Radstrecken berücksichtigt, sobald sie von mehreren Bürgerinnen 

und Bürgern  als Alltags-(Arbeitsstrecke ) markiert worden sind.  

Für Wegstrecken, die für Alltags - bzw. Arbeitswege genutzt werden, wurden von den Be-

fragten insgesamt 109 Wegemarkierungen für den Radverkehr vorgenommen. Für Alltags - 

und Berufsstrecken, die mit dem Kfz zurückgelegt werden , wurden insgesamt 165 Wegmar-

kierungen gesetzt.  

Kfz -Hauptverkehrsachsen im Wittlager Land (ortsverbindend)  

Wichtigste Verbindungsachsen für den Kfz -Verkehr im Wittlager Land sind au f  Basis der Be-

fragung außerorts:  

1. B51: zentrale Verbindungsachse von Nord nach Süd, verbindet aus nördlicher Rich-

tung die Ortschaften Bohmte  und Ostercappeln und bildet über Belm den Anschluss 

nach Osnabrück 

2. B65: zentrale Verbindungsachse von Westen nach Osten, verbindet die Ortschaften 

Ostercappeln, Wehrendorf, Bad Essen, Wittlage  und Rabber; darüber hinaus schließt  

sie an die B218 Richtung Venne und die B51 Richtung Belm/Osnabrück an. In östli-

cher Richtung stellt die Bundesstraße die Verbindungsachse nach Preußisch Olden-

dorf/Nordrhein -Westfalen dar . 

3. B218: verbindet die Ortschaften Venne und Schwags torf und bildet den Anschluss 

zur B65 und somit zu den Ortschaften  Ostercappeln, Wehrendorf, Bad Essen etc. Zu-

dem ist die B218 die Verbindungsachse von Venne Richtung Kalkriese/Engter  

4. L79: verbindet die Ortschaften Schwagstorf und Hunteburg und mündet in die B51 

(somit Anschluss Richtung Diepholz/Osnabrück)  
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5. L79, Borgwedder Straße: Verbindungsachse zwischen Venne und Vehrte  

6. L81/Leverner Straße: Verbindungsachse über die L770 zwischen Bohmte und Levern 

Richtung Espelkamp 

7. L82: Verbindungsstraße zwischen B65, Wimmer und Heithöfen Richtung Levern  

8. L84/Meller Straße: Verbindungsstraße von Bad Essen über Essener Berg nach Olden-

dorf/Melle  

9. L85/Bohmter Straße: Verbindungsstraße zwischen Bohmte und Wehrendorf/Bad Es-

sen, Anschluss zur B65 

10. L84 Schledehauser Straße: Verbindungsstraße von Bad Essen Richtung Wehrendorf 

(Parallel zur B65) 

11. L105 Schledehauser Straße: Verbindungsstraße von Ostercappeln über Große Heide 

Richtung Wulften/Schledehausen  

12. K409: Verbindungsstraße von Bad Essen nach Hüsede  

13. K415/Venner Straße: Verbindungsstraße von Schwagstorf nach Ostercappeln  

14. L 80 Meyerhöfener Straße/Dammer Straße, Verbindungsstraße zwischen B 51 ï Hun-

teburg - Damme 

 

Abbildung 14: Karte - Hauptverkehrswege Wittlager Land (Kfz). 

Quelle: Open Street Map Contributor (2024)  
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Rad-Hauptverkehrsachsen im Wittlager Land (ortsverbindend)  

Beim Radverkehr für Alltagsfahrten und Arbeitswege im Wittlager Land wurden  in der Be-

fragung  insgesamt 109 Wegmarkierungen vorgenommen . Wegstrecken,  für die sich bei der 

Auswertung Häufungen ergaben , wurden in einer Kartenübersicht dargestellt. Wichtigste 

Verbindungsachsen für den Radverkehr im Wittlager Land sind aus Basis der Befragung au-

ßerort s: 

1. Venne ± Driehausen Richtung Schwagstorf/Alt Schwagstor f  zentrale Verbin-

dungsachse Venne nach Driehausen über Darpvenner Weg, Rühenkuhlsweg, Drie-

hauser Straße (K416), Driehauser Feldstraße Richtung Alt Schwagstorf  

2. Schwagstorf ± Alt Schwagstor f  ± Ostercappeln  zentrale Verbindungsachse von 

Schwagstorf über Alt Schwagstorf nach Ostercappeln über Venner Straß e  

3. Ostercappeln ± Belm/Osnabrück: zentrale Verbindungsachse von Ostercappeln 

nach Belm Osnabrück über Bremer Straße (B51) 

4. Ostercappeln ± Bohmte : zentrale Verbindungsachse von Ostercappeln nach 

Bohmte über Bremer Straße/Osnabrücker Straße (B51)  

5. Ostercappeln ± Bohmte : alternative Verbindungsachse von Ostercappeln nach 

Bohmte über Mindener Straße (B6 5), Oelinger Straße, Heggenkamp, Stirper Straße, 

Vor dem Fege, Lange Straße 

6. Ostercappeln ± Bad Essen: zentrale Verbindungsachse von Ostercappeln über Weh-

rendorf nach Bad Essen über Mindener Straße/Osnabrücker Straße (B65)  

7. Bohmte ± Bad Essen: zentrale Verbindungsachse von Bohmte nach Bad Essen über 

Wehrendorfer Straße/Bohmter Straße (L85)  

8. Bohmte ± Bad Essen: alternative Verbindungsachse von Bohmte nach Bad Essen 

über Wehrendorfer Straße  (L85), Neue Schlittenbahn, Alte Schlittenbahn, Clamors 

Allee, Glockenstraße, Essener Straße 

9. Bad Essen ± Wehrendorf ± Wehrendorfer Berg/Schledehausen : zentrale Verbin-

dungsachse von Bad Essen über Wehrendorf nach Wehrendorfer Berg/Schledehau-

sen über Wehrendorfer Straße/Bad Essener Straße (L85)  

10. Bad Essen ± Wehrendorf : alternative Verbindungsachse von Bad Essen nach Weh-

rendorf über Ortelbruch  

11. Bad Essen ± Wehrendorf : Verbindungsachse von Bad Essen über Hüsede nach Rab-

ber über Maschweg, Schlukenweg 
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12. Bad Essen ± Rabber ± Wimmer : zentrale Verbindungsachse von Bad Essen über Rab-

ber nach Wimmer oder weiter Richtung Hördinghausen/Dahlinghausen über Minde-

ner Straße (B65)/Wimmer Straße (L82) 

 

Abbildung 15: Karte - Hauptverkehrswege Wittlager Land (Rad). 

Hauptverkehrsachsen im Wittlager  Land (innerorts)  

Innerorts nutzen Bürgerinnen und Bürger  im Wittlager Land als Ergebnis der Befragung die 

folgenden Wegstrecken für tägliche Fahrten mit dem Kfz:  

Kfz-Hauptverkehrsachsen (innerorts)  

In der Kartendarstellung wurden Wegstrecken berücksichtigt, für die mehrere Bürgerinnen 

und Bürger  im Wittlager Land tägliche Nutzung für Alltags - und Arbeitswege angegeben ha-

ben. Bei der innerörtlichen Betrachtung von Kfz -Hauptverkehrsachsen (blau) wird im Fol-

genden auch die Wegeführung der Rad -Hauptverkehrsachsen (grün) mit einbezogen. 

Dadurch wird erkennbar, welche Hauptverkehrsachsen sowohl von Kfz -Nutzern  wie auch 

von Radfahrenden täglich frequentiert werden.  

 

 

Quelle: Open Street Map Contributor (2024)  
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Rad -Hauptverkehrsachsen (innerorts)  

In der Kartendarstellung wurden Wegstrecken berücksichtigt, für die mehrere Bürgerinnen 

und Bürger  im Wittlager Land tägliche Nutzung für Alltags - und Arbeitswege angegeben ha-

ben. Neben der innerörtlichen Betrachtung von Rad -Hauptverkehrsachsen (grün) wird im 

Folgenden auch die Wegeführung  der Kfz- Hauptverkehrsachsen (blau) dargestellt.   

Hauptverkehrswege Bad Essen  

 

Abbildung 16: Karte - Hauptverkehrswege Bad Essen (Kfz + Rad).  

 

Quelle: Open Street Map Contributor (2024)  



 

Seite | 30  
 

 

Abbildung 17: Karte - Hauptverkehrswege Rabber, Wimmer, Dahlinghausen (Kfz + Rad).  

 

Kfz- Hauptverkehrsachsen Bad Essen (innerorts) 

1. Gartenstraße (K410): Zentrale Verbindungsachse von Osnabrücker Straße (B65) bis 

Ortsmitte (Kreisverkeh r Rathaus) 

2. Lindenstraße: Ortszentrale Hauptverkehrsachse von St. Nikolai Kirche bis über die 

Kuhstraße zur B65 

3. Essener Straße/Lange Straße: Zentrale Verbindungsstraße von Bad Essen nach Lock-

hausen, quert dabei B65 und Kanal 

4. Schulallee: Zentrale Verbindungsachse von Gartenstraße parallel zum Kanal  

5. Burgstraße/Bahnhofstraße: Verbindungsstraße in Nord -Süd-Richtung von B65 bis 

zum Bahnhof 

6. Lockhauser Weg: Verbindung von Schulallee zu £An der Marina® 

Rad- Hauptverkehrsachsen Bad Essen (innerorts): 

1. Osnabrücker Straße (B65) über Gartenstraße (K410) durch das Ortszentrum über die 

Lindenstraße (K410) 

Quelle: Open Street Map Contributor (2024)  
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2. Aus Richtung Wehrendorfer  Berg über Wehrendorfer  Bergstraße (L85), Schledehau-

ser Straße (L84) und Lindenstraße (K410)  

3. Aus Richtung Wehrendorf über Ortelbruch, Aßbruchweg  über Gartenstraße (K410) 

durch das Ortszentrum über die Lindenstraße (K410)  

4. Von Bad Essen Bahnhof über Schulallee, Lindenstraße (am Kanal entlang)  

5. Von Hafenstraße über den Weg am Kanal entlang bis zur B65  

6. Von Lindenstraße, über Dorfstraße auf den Maschweg zum Industriegebiet und über 

den Schlukenweg bis nach Rabber (klassische Arbeitswege)  
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Hauptverkehrswege Bohmte  

 

Abbildung 17: Karte - Hauptverkehrswege Bohmte (Kfz + Rad). 

 

Abbildung 18: Karte - Hauptverkehrswege Hunteburg (Kfz + Rad). 

Quelle: Open Street Map Contributor (2024)  

Quelle: Open Street Map Contributor (2024)  
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Kfz- Hauptverkehrsachsen Bohmte  (innerorts) : 

1. Nord-Süd:  

Von Diepholz aus über die Bremer Straße (B51) auf die Bremer Straße (Ortsdurch-

fahrt) über den Shared Space Bereich durch den Ort bis auf die Wehrendorfer Straße 

(L81) 

2. Vom Ortskern auf die Bundesstraße in südlicher Richtung:  

Vom Bahnhof Bohmte  über Osnabrücker Straße (L81) auf B51 (Osnabrücker Straße)  

3. Bremer Straße (L81) auf Hauweg auf Wehrendorfer Straße (L 85) 

4. Von der Bremer Straße (L81), über die Leverner Straße (L81) Richtung Levern  

5. Hunteburg:  

Aus westlicher Richtung über Hauptstraße (L79) und Reininger Straße (L79) in Rich-

tung B51  

6. Meyerhöfener Straße/Dammer Straße  (L 80), Verbindungsstraße zwischen B 51 ± 

Hunteburg - Damme 

Rad- Hauptverkehrsachsen Bohmte (innerorts) : 

1. Nord-Süd:  

Leverner Straße (L81) auf Bremer Straße (L81) auf Wehrendorfer Straße (L85) Rich-

tung Wehrendorf  

2. Von Bremer Straße über Hauweg auf Wehrendorfer Straße (Strecke am Ortskern vor-

bei durch Siedlungsbereich)  

3. Vom Bahnhof über Bahnhofsstraße auf Am Brink (Ortsquerung von West nach Ost)  

4. Im Wiehagen als Verbindungsachse von Am Brink Richtung Hauweg/Wehrendorfer 

Straße  

5. Von Bohmte Ortskern/Bahnhof über die Bremer Straße (L81) auf Osnabrücker 

Straße (L81) Richtung Osnabrücker Straße (B51)  

6. Hunteburg:  

Aus westlicher Richtung über Hauptstraße (L79) und Reininger Straße (L79) in Rich-

tung B51  
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Hauptverkehrswege Ostercappeln  

 

Abbildung 19: Karte - Hauptverkehrswege Ostercappeln (Kfz + Rad). 

 

Abbildung 20: Karte - Hauptverkehrswege Schwagstorf (Kfz + Rad). 

Quelle: Open Street Map Contributor (2024)  

Quelle: Open Street Map Contributor (2024)  
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Abbildung 21: Karte - Hauptverkehrswege Venne (Kfz + Rad). 

Kfz- Hauptverkehrsachsen Ostercappeln und umliegende Ortschaften  (innerorts) : 

1. Aus Richtung Schwagstorf über die Venner Straße (K415) über Große Straße = Orts-

kern auf Bremer Straße (K415) in östliche und westliche Richtung (B51)  

2. Aus nördlicher Richtung Bahnhofstraße (K414) auf Große Straße  

3. Venne: 

Aus nördlicher Richtung Engter Straße (B218) zu Hauptstraße ortsquerend Richtung 

Schwagstorf  

4. Venne:  

Vom Ortszentrum Hauptstraße (B218) über Osnabrücker Straße (L79)  

5. Schwagstorf:  

Ortsquerung Hauptstraße (B218) aus Richtung Venne  

6. Schwagstorf:  

Aus nördlicher Richtung Schwegerhoffstraße  (K415) ortsquerend über Hauptstraße 

Richtung Venner Straße  

Rad- Hauptverkehrsachsen Ostercappeln  und umliegende Ortschaften  (innerorts) : 

1. Aus Richtung Schwagstorf über die Venner Straße (K415) über Große Straße = Orts-

kern auf Bremer Straße (K415) in westliche Richtung (B51)  

2. Vom Ortskern über Große Straße, Bremer Straße, Hitzhauser Straße Richtung B 51  

3. Parallele Ortsquerung: über Gartenstraße  

Quelle: Open Street Map Contributor (2024)  



 

Seite | 36  
 

4. Schwagstorf:  

Innerörtlich: Mühlenstraße über Hauptstraße auf Driehauser Straße  

5. Schwagstorf:  

Von Hauptstraße über Venner Straße (K415) Richtung Ostercappeln  

6. Venne: 

Von innerorts Hauptstraße über Darpvenner Weg Richtung Driehausen/ Schwagstorf  
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Gefahrenpunkt e, Optimierungsbedarfe Infrastruktur (Optimierungsbedarf)  

Kfz - und Radverkehr  (3. & 6.) 

Im Rahmen der Bürgerbefragung markierten die Befragen Orte und Wegstrecken, bei denen 

Optimierungsbedarfe  hinsichtlich der Verkehrsführung und Infrastruktur, aber auch Gefah-

renpotenziale benannt werden konnten. Dabei wurden die entsprechenden Informationen 

differenziert nach jeweils genutzter Verkehrsform (Rad/Kfz) erhoben. Insbesondere Häu-

fungen von Orts - und Wegstreckenmarkierungen sollen im Folgenden aus der Perspektive 

von Rad- und Kfz-Verkehr  analysiert werden:  

 

Abbildung 22: Karte - Gefahrenpunkte/ Optimierungsbedarfe Infrastruktur Wittlager Land (Kfz).  

Quelle: Open Street Map Contributor (2024)  
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Abbildung 23: Karte - Gefahrenpunkte/ Optimierungsbedarfe Infrastruktur Wittlager Land ( Rad). 

Optimierungsbedarfe hinsichtlich der Verkehrsführung und Infrastruktur sowie Gefahren-

punkte sind von den Kfz - und Rad-Nutzerinnen und -Nutzern im Wittlager Land vor allem in 

Ortschaften und außerorts an zentralen Kreuzungsbereichen markiert. Häufungen werden 

im Folgenden auf Ortsebene detailliert betrachtet. Die Symbolisierung entspricht der in der 

Übersichtskarte . Zusätzlich zu den Optimierungsbedarfen und Gefahrenstellen sind in den 

folgenden Abbildungen die Hauptverkehrsachsen (Kfz ± blau, Rad ± grün) dargestellt. Dies 

ermöglicht neben der Häufigkeit einer Markierung zusätzlich die Frequentierung für eine 

Priorisierung zu nutzen.  Die Aussagen der Teilnehmenden sind im Wortlaut wiedergegeben.  

 

  

Quelle: Open Street Map Contributor (2024)  
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Bad Essen 

 

Abbildung 24: Karte - Gefahrenpunkte Rad und Kfz (Bad Essen). 

1. Kreuzungsbereich Osnabrücker Straße (B65)/Glockenstraße: Der Standort wurde 

von Bürgerinnen und Bürgern als Gefahrenbereich markiert und ist zentraler Knoten-

punkt für Rad - und Kfz-Verkehr. Die Befragten gaben an : 

- Überquerung der Straße mit dem Rad/mit einer Behinderung kaum möglich, die Über-

querungsinsel ist zu schmal (Pkw-Nutzer) 

- der Kreuzungsbereich wird als gefährlich empfunden (Pkw-Nutzer) 

- Autofahrer können Radfahrer kaum sehen kann, ohne auf den Fahrradstreifen zu fahren 

(Rad-Nutzer) 

- zu wenig Rücksicht von Autofahrern auf Radfahrer nimmt (Rad-Nutzer) 

2. Kreuzungsbereich Schulallee/Kuhweg:  Der Standort wurde von beiden Nutzer-

gruppen  als Gefahrenpunkt markiert und ist zentraler Knotenpunkt für Rad - und Kfz-

Verkehr. Die Befragten gaben an : 

- Beschilderungen auf dem Radweg fehlen, die über Verkehrsführung Auskunft geben 

(Hinweis Infrastruktur/Verkehrsführung), (Rad-Nutzer) 

- der Kuhweg zur Vorfahrtsstraße sollte werden, um die Sicherheit zu erhöhen (Hinweis 

Infrastruktur/Verkehrsführung) , (Kfz-Nutzer) 

Quelle: Open Street Map Contributor (2024)  
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- der Kreuzungsbereich ist ein Unfallschwerpunkt (Hinweis Infrastruktur/Verkehrsfüh-

rung), (Rad-Nutzer und Pkw-Nutzer) 

3. Bereich Lindenstraße:  Entlang der Straße von Restaurant  Kaffe emühle bis St. Mari-

enkirche werden zahlreiche Hinweise zur Verkehrsführung und Gefahren durch Bür-

gerinnen und Bürger  gegeben: 

- Zu hohe Geschwindigkeit durch Pkw 

- Radfahrende fühlen sich unsicher und haben dort bereits gefährliche Situation erlebt 

- Fahrradweg ist zu schmal (mehrfach benannt) 

- Keine konsequente Radwegführung (mal auf dem Fußweg dann wieder auf der Straße) 

- Verwirrende Verkehrsführung auch für Pkw-Verkehr 

-  Verkehrsführung als Einbahnstraße umsetzen, um Unfallgefahr zu reduzieren 

- Vorfahrtsregelung zur Platanenallee unübersichtlich 

- Kreuzungsbereich zur Platanenallee für Schülerverkehr problematisch 

4. Kreuzungsbereich Schulallee/Lerchenstraße: Zahlreiche Radfahrende  nehmen die 

Kreuzung als Gefahrenbereich wahr. Eine Überquerung der Schulstraße scheint prob-

lematisch durch das hohe Pkw-Aufkommen auf Schulstraße. Hinweise:  

- Schulstraøe sollte £unterbrochen® werden, um Durchgangsgeschwindigkeit zu senken 

- Schlechte Verbdingungsmöglichkeit/Querungsmöglichkeit für Radfahrende 

5. Kreisverkehr Gartenstraße/Nikolaistraße:  Zahlreiche Radfahrende gaben an, den 

Bereich als gefährlich zu empfinden. Hinweis:  

- Der Pkw-Verkehr rechnet nicht damit, dass Radfahrende in den Kreisverkehr einfahren, 

da die Spur durch ein Beet abgetrennt wird. 

6. Kreuzung Mindener Straße (B65)/Buersche  Straße/Angelbecker Straße:  Pkw- 

Nutzerinnen und -Nutzer geben den Standort als gefährlich/ Unfallschwerpunkt an. 

Hinweis: 

- Die Verkehrsführung sollte durch Ampelanlage oder Kreisverkehr sicherer gemacht wer-

den. 
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Bohmte  

 

Abbildung 25: Karte - Gefahrenpunkte Rad und Kfz (Bohmte). 

1. Shared Space Bremer Straße/Leverner Straße: Zahlreiche Befragte aus beiden 

Nutzergruppen  identifizierten den Ort als Gefahrenpunkt bzw. Unfallschwerpunkt. 

Die Verkehrsführung wird laut Pkw-Fahrerinnen und -Fahrern vielfach nicht verstan-

den bzw. falsch interpretiert. Auch Radfahrende nehmen den Ort als Unfall - und Ge-

fahrenpunkt war. Hinweis e: 

- Wenn man als Radfahrer nicht mittig auf der Straße fährt , kommt es durch Pkw häufig 

zu gefährlichen Überholvorgängen, die ein Abbiegen als Radfahrer nicht mehr möglich 

macht. 

2. Entlang Bremer Straße im Innenstadtbereich:  Radfahrende geben an, dass Eng-

stellen auf Fußwegen häufig zu gefährlichen Situationen mit  radfahrenden  Kindern 

führen . Hinweise:  

- Für eine erhöhte Sicherheit für Radfahrende sollte ein grundsätzliches Überholverbot 

für Radfahrende eingerichtet werden. 

- Durch Parkstreifen sind Nebenstraßen schlecht einsehbar, wodurch Gefahren entste-

hen. 

- Der Fußweg an Bahnübergang ist nicht gesichert (Signal oder ähnliches). 

Quelle: Open Street Map Contributor (2024)  
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3. Kreuzungsbereich Osnabrücker Straße/Wehrendorfer Straße:  Radfahrende neh-

men den Ort als Gefahren-/Unfallschwerpunkt war. Sie müssen die Straßenseite 

wechseln, um die Wegeführung nutzen zu können. Die entsprechende Beschilderung 

ist für Kfz- und Rad-Nutzerinnen und -Nutzern  nicht/zu spät erkennbar.  

4. Bereich Wehrendorfer Straße/Querung Bahn:  Bereich wir d von Pkw- und Rad-Nut-

zerinnen und -Nutzern als Gefahrenpunkt eingeschätzt. Hinweis e: 

- Für Rad- und Pkw-Verkehr schwer einsehbar, Querung der Fahrbahn nur erschwert mög-

lich (Pkw-Höchstgeschwindigkeit zu hoch) 

- Der Wechsel der Straßenseite ist aus Sicht der Radfahrenden sehr gefährlich. 

5. Osnabrücker Straße im Bereich Bahnhof/Aldi:  Wegeführung auf Radweg (Führung 

 mit Fußgängern) wird von Radfahrenden als gefährlich eingeschätzt. Hinweis:  

- Für Radfahrer ist die Breite des Radweges (kombiniert) nicht ausreichend (nicht ERA-

konform) . 

 

Abbildung 26: Karte - Gefahrenpunkte Rad und Kfz (Bohmte, Kreisverkehr). 

1. Kreisverkehrs Bremer Straße/Osnabrücker Straße/Lingener Straße/Mindener 

Straße:  Ort wird vo m Pkw-Verkehr als gefährlich eingeschätzt aufgrund des hohen 

Verkehrsaufkommen s. Wegeführung für Radfahre nde nicht optimal. Hinweise:  

- Kreisverkehrs zu klein, zu viel Verkehr 

Quelle: Open Street Map Contributor (2024)  
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- Radfahrende fahren entgegen dem Uhrzeigersinn und werden dadurch übersehen 

- Nachts keine Beleuchtung, daher gefährlich 

 

Abbildung 27: Karte - Gefahrenpunkte Rad und Kfz (Hunteburg). 

1. Reininger Straße(L79):  Kein Radweg entlang der Landesstraße  

  

Quelle: Open Street Map Contributor (2024)  
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Ostercappeln  

 

Abbildung 28: Karte - Gefahrenpunkte Rad und Kfz (Ostercappeln). 

 

 

Abbildung 29: Karte - Gefahrenpunkte Rad und Kfz (Ostercappeln, Bremer Str./Gartenstr. ). 

Quelle: Open Street Map Contributor (2024)  

Quelle: Open Street Map Contributor (2024)  
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1. Kreuzung Lutter damm/Vördener Straße: Kreuzung wird vom Pkw-Verkehr  als Ge-

fahrenpunkt eingeschätzt  

2. Kreuzung Hunteburger Straße/Alter Damm: Kreuzung wird vom Pkw-Verkehr  als 

Gefahrenpunkt eingeschätzt  

3. Schledehauser Straøe: Kurve bei £Groøe Heide®: Beide Nutzergruppen  nehmen 

den Ort als Gefahrenbereich wahr. Hinweis:  

- Durch enge Verkehrsfĕhrung im Kurvenbereich hýufig £Schneiden® des Gegenverkehrs 

4. Fahrradampel im Kreuzungsbereich Bremer Straße/ Vehrter Straße ( Bahnhof-

straße ) L109: Für Radfahrer durch ungünstige Ampelschaltung keine optimale Ver-

kehrsführung  möglich. Hinweise:  

- Schlechte Ampelschaltung 

- Ampelschaltung ungünstig für Radfahrer/Radverkehr 

5. Kreuzungsbereich Bremer Straße/Gartenstraße:  Beide Nutzergruppen  nehmen den 

Ort als Gefahrenstelle war. Radverkehr wird bei in Gartenstraße abbiegenden Pkw 

ggf. übersehen. Hinweis:  

- Bei stehenden Autos (in Abbiegevorgang) ist Verkehr für nachfließende Pkw schlecht 

einzusehen. 

- Einfahrt in Gartenstraße ist verengt, sodass zeitgleiches Rein- und Raus-Fahren nicht 

möglich ist 

- Trotz einseitiger Geschwindigkeitsbegrenzung auf 30 km/h zahlreiche Pkw mit überhöh-

ter Geschwindigkeit 
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Verkehrsmittelkombination (7. & 8.)  

An welchen Stellen im Verkehrsnetz steigen Sie vom einen auf das andere Verkehrs-

mittel um? (Übergang zwischen den Verkehrsmitteln)  

 

Abbildung 30: Karte - Verkehrsmittelkombination Wittlager Land.  

Die Verkehrsmittelkombination ist im Wittlager  Land allgemein auf die zentralen Knoten-

punkte und Zielorte (Bahnhöfe, ZOBs) konzentriert (dunkelblau markiert). Es ist zudem er-

kennbar, dass bei einer Verbesserung der Erreichbarkeiten und der Infrastruktur mehr Um-

stiege vom Rad auf den ÖPNV erfolgen würden (hellblau markiert).  

Für die detaillierte Verortung der Umstiegspunkte erfolgt  ebenfalls  die Betrachtung auf Ge-

meindeebene  (siehe Anhang). 

Zusammenfassend lässt sich festhalten , dass die bisherigen Umstiegsorte auch für die po-

tenziellen Umsteiger in Frage komme n würden. Es werden also kaum bis keine zusätzlichen 

Umsteigestellen gewünscht. Zudem wird eher vom Fahrrad auf den ÖPNV umgestiegen  als 

vom Kfz auf den ÖPNV oder umgekehrt. Das kann von Vorteil sein, weil sich die angegebe-

nen Punkte mit den Hauptverkehrswegen mit dem Rad überschneiden.  

  

Quelle: Open Street Map Contributor (2024)  
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Ladeinfrastruktur und Abstellmöglichkeiten  (9.) 

Wo würden Sie sich Ladepunkte für Elektroautos und E-Bikes/Pedelecs wünschen?  

Wo würden Sie sich sichere & wetterfeste Abstellmöglichkeiten für Fahrräder wün-
schen?  

 

Abbildung 31: Karte - Ladeinfrastruktur & Rad-Abstellanlagen Wittlager Land.  

Die angegebenen Bedarfe für die Ladestationen und Abstellanlagen für Fahrräder häufen 

sich an zentralen Knotenpunkten und Zielorten (Rathaus, ZOB). Standorte für poten zielle 

Ladestationen und Abstellanlagen sind häufig deckungsgleich verortet worden. Auch eine 

Nähe zu Umsteigestellen von Rad auf ÖPNV ist erkennbar.  

Die Auswertung in einem GIS ist notwendig,  um zu identifizieren, was genau an der angege-

benen Stelle gewünscht wird.  

Für die detaillierte Verortung von Standorten für Ladestationen und Abstellanlagen erfolgt 

ebenfalls die Betrachtung auf Gemeindeebene  (siehe Anhang).  

 

 

  

Quelle: Open Street Map Contributor (2024)  
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6. Expertengespräche  

Als Format zur Beteiligung von Expert:innen  zum Thema Mobilität und Verkehr wurden Ex-

pertengespräche gewählt. Die Expert:innen wurden aufgrund ihrer örtlichen und fachlichen 

Kenntnisse sowie Erfahrungen durch den Auftraggeber benannt. Sie sind im Folgenden auf-

gelistet:  

Expertinnen  und Experten  

¶ BENE ± Bad Essen nachhaltig entwickeln  
¶ ADFC Osnabrück e.V.  
¶ Polizeistation Bohmte & Polizeiinspektion Osnabrück  
¶ Landkreis Osnabrück: Projektleitung MOIN +); Dezernat 3 
¶ Tourismusgesellschaft Osnabrücker Land  
¶ Verkehrswacht Wittlage  

Leitfragen  & Quintessenzen aus den Expertengesprächen  

Für die Expertengespräche wurden Leitfragen entwickelt, die verschiedenen Themenberei-

chen zugeordnet sind: Allgemeine Fragen, Fragen zum Verkehrsnetz, Fragen zu Ladeinfra-

struktur und Abstellmöglichkeiten sowie Fragen zu Akteuren und Netzwerken.  

Die Frageblöcke sind jeweils dem Themenbereich untergliedert. Darunter werden die Quint-

essenzen der einzelnen Expertengespräche zugeordnet.  

Allgemein  

MOIN + 

¶ MOIN + - groß angelegte Maßnahme mit fünf Maßnahmenbereiche, die es bei der 
zukünftigen Entwicklung der Mobilität im Wittlager Land zu berücksichtigen gilt   

o Denn: Verkehrswende erfolgt nicht mit einem Verkehrsmittel, es sind verschie-
dene Angebote notwendig, die strategisch und strukturell ineinander greifen    

Tourismusgesellschaft Osnabrücker Land:  

¶ Pflege der touristischen Route: Es gibt zwei Routenwarte, die die Pflege auf der Stre-
cke übernehmen; zudem 56 ehrenamtliche Personen, die zwei Mal im Jahr zugewie-
sene Routen abfahren und Mängel melden ± daher grundsätzlich Qualität der touris-
tischen Routen  im Blick 

BENE ± Bad Essen nachhaltig entwickeln  

¶ BENE-Netzwerkes Zielsetzung: In den 17 Bad Essener Ortschaften Ideen entwickeln 
und  zu vernetzen, um Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Nationen auf regionaler 
Ebene in die Umsetzung zu führen  

¶ Beispiele: Aktionen, Prozesse und Bildung zu nachhaltiger Energie, Artenvielfalt, 
Klimaanpassung (Dach- und Ortsbegrünung), Mobilität etc.  

¶ eigenes Mobilitätskonzept entwickel t, Zielsetzung: nachhaltige Entwicklung von Mo-
bilität für alle Bürger:innen in den Bad Essener Ortschaften , Unterziel: Emissionen 
durch KFZ-Verkehr senken (Ideen und Ansätze sind für Gemeinden Ostercappeln und 
Bohmte übertragbar ) 
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Verkehrswacht Wittlage  

¶ Ehrenamtlich organisiert  
¶ Ziel: Wissen über Straßenverkehr vermitteln  
¶ Frühere Aktionen: Fahrradprüfungen in Schulen  

ADFC Osnabrück e.V.  

¶ Allgemeiner Deutscher Fahrrad -Club Kreisverband Osnabrück e.V. ist die Interessen-
vertretung der Alltags - und Freizeitradler in Stadt und Landkreis Osnabrück mit mehr 
als 1600 Mitgliedern  

¶ Verkehrsgruppe ADFC Osnabrück: Bearbeitet Sicherheitsmängel auf den Straßen, 
plant Aktionen wie z.B. die Kidical -Mass und die verkehrspolitischen Radtouren, ist in 
Gremien aktiv, z. B. beim Runden Tisch Radverkehr in Osnabrück, berichtet darüber 
und inform iert die Medien und vertieft dabei Regelkenntnis  

Landkreis Osnabrück Dezernat 3  

¶ Landkreis als Baulastträger zuständig für z.B. Kreisstraßen im WTL 
¶ Aktuell: Erstellung eines Rad -Mobilitätskonzeptes auf Kreisebene  

Polizeistation Bohmte & Polizeiinspektion Osnabrück   

¶ Erfahrungen im Dienst auf dem E -Bike & im zentralen Verkehrsdienst (Planungen, 
Strategie im Verkehrsrecht)  

Verkehrsnetz  

Tourismusgesellschaft Osnabrücker Land  

¶ Sehr attraktives touristisches Routennetz in der Region  
¶ Unterschiedliche verkehrliche Herausforderungen (u.a. Verkehrsraumgestaltung in 

Bohmte, Teilung der Ortschaft Wehrendorf; verkehrstechnische Gestaltung wie Zu-
gang zu den Saurierfährten in Barkhausen; Breite von Radwegen, insbesondere ent-
lang von Straßen 

¶ Attraktivierung Radverkehr ± Radverkehr sollte Vorrang bekommen  
o Wichtig dabei:  

Á Gute Oberflýchengestaltung, z.B. Asphalt oder £gute® Pflasterung  
Á Umlaufsperren, Durchfahrtssperren so gestalten, dass z.B. auch The-

rapieräder und Räder mit Anhänger durchkommen  
Á Breite der Radwege  

BENE ± Bad Essen nachhaltig entwickeln  

¶ Aktuell ist  die Verkehrsinfrastruktur schwach ausreichend aufgestellt (in Bezug auf  
Nachhaltigkeit). Für  eine zielorientierte Entwicklung müssten flächendeckend mehr 
entsprechende Maßnahmen für eine gleichberechtigte Teilhabe am Verkehr umge-
setzt werden.  (Einfache Maßnahmen: Geschwindigkeit in Ortschaften Siedlungen 
herabsetzen (unter 30km /h! z.B. 10 km/h ). 

¶ Reaktivierung der Kreisbahn entsprechend BENE -Konzept bietet Potenzial, Mobili-
tät im W ittlager Land nachhaltig auszubauen (Ausbau ÖPNV generell), da so eine 
Reduktion des PKW-Verkehrs möglich wäre  

¶ Aktuell sind in Bezug eines nachhaltigen und für alle Bürger:innen ausgerichteten 
Mobilitätsnetzes positive Signale erkennbar (Bsp.: Ausbau Lindenstraße Bad Essen 
als Best Practice für gleichberechtigte Teilhabe am Verkehr ). 

¶ Schwachstellen im Verkehrsnetz u.a.: 
Á Überquerung der Verkehrsinfrastrukturen/Barrieren: Mittellandkanal (hohe 

Steigung bei Brücken), B65 & B218 (Überquerungsmöglichkeiten oft nicht 
barrierearm  
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Á Menschen nördlich des Mittellandkanals benachteiligt (keine Infrastrukturen 
zur Daseinsvorsorge, soziale Teilhabe erschwert, wenn man Infrastrukturen 
nicht sicher überqueren kann, insbesondere mit körperlicher Einschränkung ) 

¶ Attraktivierung Radverkehr : 
Á Aktionen zur Bewusstseinsentwicklung für ein nachhaltiges, radorientiertes 

Verkehrssystem 
Á Reaktivierung von Bahnstrecken würde Grundlage für ein nachhaltiges und 

sichereres Verkehrssystem im Wittlager Land legen und Schnittstelle zum 
Radverkehr sein können 

Á Überquerungshilfen an neuralgischen Punkten (Hauptstraßen, Bundesstra-
ßen etc.), grundsätzlich und auch für Menschen mit Behinderung  

Á Bohmte: Shared Space-Ansatz in Bohmte grundsätzlich sehr guter Ansatz, 
funktioniert in der Praxis jedoch aktuell nicht  

Verkehrswacht Wittlage  

¶ Die meisten Fahrten werden mit dem Auto durchgeführt , weil ÖPNV nicht verlässlich 
genug ist  

¶ In den Ortschaften ist die Verkehrsbelastung oft so hoch, dass das Fahrrad das 
schnellere Verkehrsmittel wäre, dennoch nutzen die Menschen das Auto und neh-
men so Wartezeiten in Kauf  

¶ Innerhalb der Ortschaften kann es attraktiv sein auf das Fahrrad umzusteigen, zwi-
schen den Ortschaften gibt es noch einige Herausforderungen  

¶ Freizeitwege werden öfter mit dem Fahrrad unternommen als Alltagswege  

ADFC Osnabrück e.V.  

¶ Verkehrsnetz im Wittlager Land  
Á Radverkehr spielt wichtige Rolle in der Stadt -Land Beziehung des Osnabrü-

cker Landes. Besonders Pendler(rad)verkehr kann Verbindung zwischen städ-
tischen und ländlichen Raum verbessern und bietet dabei zahlreiche positive 
Potenziale  

Á Zentraler Zielort für  viele Menschen aus dem Wittlager Land ist beruflich 

wie auch in der Freizeit die Stadt Osnabrück. Daher sollte die Infrastruktur  

insbesondere für den Radverkehr ausgebaut werden.  

Á Die grundsätzliche Zunahme von Pedelec -Nutzer:innen sorgt dabei für eine 

Zunahme des Radverkehrs auf dem Land, bietet nun aber auch die Möglich-

keit bequem mit dem Rad aus ländlichen Orten bis in die Stadt Osnabrück zu 

fahren. Folglich ist eine grundlegende  Zunahme des Radverkehrs in städti-

schen und ländlichen Räumen im Osnabrücker Land zu verzeichnen. Dies gilt 

es auch bei der Entwicklung des Verkehrsnetzes/Infrastruktur hinreichend 

zu berücksichtigen.  

¶ Verkehrsinfrastruktur W ittlager Land  

Á Die £bergigen® Passagen in der Region waren bisher eher unattraktiv für 

Fahrradfahrer. Durch Pedelecs/E-Bikes sind auch diese Strecken nun grund-

sätzlich nutzbar. Jedoch sind die Radwege insbesondere im Bereich Wiehen-

gebirge/nach Süden nicht sicher genug.  

Á Zwischen Ost-West-Richtung gab es schon immer radverkehrliche Nutzun-

gen. Jedoch sind Ortsdurchfahrten grundsätzlich problematisch (schmale 

Radwegführung, gemeinsame Wegeführung von Rad - und Fußverkehr)  

Á Außerorts an Kreisstraßen Radwege oft nicht vorhanden oder in schlechtem 

Zustand, geringe Fahrbahnbreite (zwei Fahrtrichtungen auf einem Weg). 

Führt zu vielen Unfällen/ Beinahe-Unfällen zwischen Radfahrern (entgegen-

gesetzte Fahrtrichtung). Gerade die sich verändernden Radformen ( u.a. Las-

tenrad, Pedelec, Kinderanhänge r) erhöhen den Druck auf Veränderung 
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zugunsten des Radverkehrs (Verbreiterung der Strecken), Schaffung von 

Radschnellverbindungen  

Á Verkehrsführung innerorts grundsätzlich unattraktiv für Radfahrer  

Á Kommunen des Wittlager Landes  sind nicht mit sicheren Radwegen verbun-

den. Dies erschwert den Ausbau des Radpendlerverkehrs im ländlichen 

Raum. 

¶ Attraktivierung Radverkehr : 
Á Es sollte ein Netz von Fahrradstraßen/Shared  Spaces bzw. langsamer Misch-

verkehr entstehen, bei dem sich Radfahrer und Autofahrer rücksichtsvoll die 

Straße teilen (Tempo25/30 innerorts bei gemeinsamer Nutzung der Haupt-

straße). Auto und Rad/Pedelecfahrer:innen dann vom Tempo eher beieinan-

der, als Radfahrer und Fußgänger 

Á Durch diese Maønahme kďnnten die Ortsdurchfahrten zu £Leuchtturmpro-

jekten® fĕr gemeinsame, rĕcksichtvolle Nutzung des Verkehrsraums werden 

Á Steuerungsmöglichkeit des Radverkehrs durch die Schaffung von konkreten 

Angeboten (Fahrradstraßen)  

Á Bildungsinitiativen verknüpft mit konkreten Maßnahmen (Bsp.: Shared  

Spaces) 

Á Best-Practice in der £Nachbarschaft® in den Blick nehmen: Fahrradstraøen-

konzept Quakenbrück  

Á Weg entlang des Kanals als £Radschnellverbindung® ausbauen 

¶ Anknüpfungspunkte, um verschiedene Mobilitätsformen miteinander zu vernetzen  

Á Sicherer Erreichbarkeit von ÖPNV-Stationen für Radfahrer:innen und Fuß-
gänger sicherstellen  

Landkreis Osnabrück Dezernat 3  

¶ Grundsätzlich: Verkehrsinfrastruktur sollte als £Anlagevermögen® in die Zukunft ver-
standen werden  
Á Zahlreiche Förderungen vorhanden es mangelt oft an der Initiierung/Umset-

zung/Planung von Maßnahmen.  
Á Kommunen als Initiatoren für Projekte, gemeinsame Idee/Vision wichtig  
Á Historisch verliefen früher alle Bundestraßen durch die Ortskerne ; Nach Um-

verlegung der Bundestraßen wurden die Ortsdurchfahrten zu Kreisstraßen, 
Nicht immer ist der gewünschte Effekt einer Beruhigung der Ortskerne hin-
sichtlich Güter und PKW-Verkehr gelungen  

Á Ausbau/Umleitung von  Bundes/Landes/Kreisstraßen weg aus den kommuna-
len Zentren ist Grundlage, um innerorts Mobilität neu gestalten zu können, 
Bundesverkehrswegeplan kann da Motor sein  

Á Bundesstraßen verbessern, um Innerörtliche Wege zu entlasten  
¶ Allgemein zum Thema Radverkehr 

Á Ansatz grundsätzlich richtig, innerorts Radverkehrs auf die Hauptverkehrs-
straße und Reduzierung des Tempos für PKW (Shared Space und gegenseitige 
Rücksichtnahme), außerorts möglichst durchgehendes Netz an Radwegen 
ortsverbindend  

Á Wichtig: Um dies zu erreichen, dass auch weniger KFZ-Verkehr innerorts ver-
läuft, braucht es für KFZ -Verkehr außerorts bessere Angebote  

Á Sollten die Ansätze zur Reaktivierung vo n Bahntrassen nicht von Erfolg sein , 
könnten die alten Trassen für Rad Schnellwege/Verbindungen genutzt wer-
den 

Polizeistation Bohmte & Polizeiinspektion Osnabrück   

¶ Wittlager Land als Verbindungsbereich seit de m Autobahnbau (sehr ländlich ge-
prägt)  

¶ Verkehrsnetz recht gut ausgebaut, jedoch eher veraltet (1960er Jahre)  
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o Z.B. Breiten der Radwege wurden der Entwicklung nicht angepasst = ent-
spricht nicht mehr dem aktuellen Stand  
Á Viele Menschen trauen sich nicht mehr auf der Straße zu fahren und 

fahren auf dem Gehweg (Angst), aufgrund der hohen Schwerlastbelas-
tung  

o Stand der Technik veraltet, Investitionen fehlen  
¶ Unfalllagebild der Region im Blick  

o Urbanes Problem der Unfälle und nicht in der Fläche  
o Unfälle eher an den Hauptverkehrsstraßen  

¶ Im ländlichen Bereichen müssen größere Distanzen überwunden werden  
o E-Bike-Anteil deutlich erhöht in den letzten Jahren  
o Insbesondere Bad Essen ist touristisch geprägt und profitiert von der Ent-

wicklung  
o Zwischen den Orten wird das Auto genutzt, in den Ortschaften eher das Fahr-

rad  
¶ Mängel insbesondere an den Hauptstraßen  

o Radwege und Schutzstreifen würden sehr helfen, aber die Rahmenbedingun-
gen sind nicht vorhanden  

¶ In den Ortschaften ist es aufgrund des Platzmangels häufig nicht möglich neue Rad-
wege zu bauen  

o Parkstände, Einzelhandel, Hauseingänge an den Geh- und Radwegen  
¶ Grundsätzlich haben die Menschen Lust auf das Radfahren  

o Attraktiver geworden: größere Distanzen können einfacher zurückgelegt 
werden  

o Touristisch ist die Region gut erschlossen  
¶ Attraktive Alternativen für Fahrradfahrende müssen sicher sein!  

o Änderung der Beschilderung hilfreich, Alternativrouten ausweisen  
o Hinweisschilder als Anreize (auf die Größe der Schilder achten)  

Á Die Route muss auch ganzheitlich sicherer sein, um als Alternative in 
Frage zu kommen  

¶ Konkrete Ideen  
o Infrastrukturverbesserungen: durchgehendes Radwegenetz, Qualität der 

Radwege, sichere Kreuzungen, Beleuchtung, Abstellmöglichkeiten  
o Sicherheitsmaßnahmen: Verkehrsberuhigung, Radfahrstreifen und Schutz-

streifen, Sicherheitskampagnen, Einrichtung von Fahrradstraßen, Fahrradzo-
nen in Stadtzentren  

o Intermodale Verknüpfungen: Bike -and-Ride-Anlagen, Fahrradmitnahme in öf-
fentlichen Verkehrsmitteln  

o Bildung und Bewusstsein: Verkehrserziehung, Öffentlichkeitsarbeit  
o Planung und Zusammenarbeit: Beteiligung der Bevölkerung, Koordination 

mit Nachbargemeinden  

 

Ladeinfrastruktur und Abstellmöglichkeiten  

MOIN + 

¶ Ladeinfrastruktur  
o Schaffung von Ladinfrastruktur nicht unbedingt notwendig: Sehr gute Reichweite 

der neueren Akkus ist gegeben  
o Wenn Ladeinfrastruktur, dann an zentralen Orten schaffen! U.a. im Ortszentrum 

oder am Marktplatz (Gastronomie, Einkaufsmöglichkeiten, Veranstaltungen)  

Tourismusgesellschaft Osnabrücker Land:  

¶ Abstellmöglichkeiten: Gute Parkmöglichkeiten für Räder schaffen, u.a. bei Schulen, 
Einkaufsmöglichkeiten  
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o Anlehnbügel berücksichtigen (insbesondere bei E -Bikes, auch versicherungstech-
nisch notwendig; Rundbogen, Material: Edelstahl  

BENE ± Bad Essen nachhaltig entwickeln  

¶ Abstellanlagen a n zentralen Abstellorten/Knotenpunkte , attraktives Umfeld schaf-
fen (Begrünung, Kunstausstellungsfläche, Informationsbildschirme für touristische 
Angebote im Wittlager Land ) 

¶ Abstellanlagen für Fahrräder/E -Bikes sicherer machen, attraktive Abstellanlagen an 
zentralen Orten ( touristisch), Fokus: Zielorte (Einkaufsparkplätze, touristisch, ÖPNV-
Knoten punkte)  

¶ Dazu Lademöglichkeiten (mehrere an einem Ort) notwendig (niedrigschwellig nutz-
bar), vereinheitlichtes Ladesystem  

ADFC Osnabrück e.V.  

¶ Ladepunkte für Fahrräder im öffentlichen Raum nicht flächendeckend sinnvoll, an 

£Zielorten® wie z.B. Arbeitgeber oder zentrale Knotenpunkte zum ïPNV zu prüfen  

¶ Abstellanlagen an zentralen Abstellorten/Knotenpunkte, attraktives Umfeld schaf-
fen  

Landkreis Osnabrück Dezernat 3  

¶ Sollten an Knotenpunkten vom ÖPNV eingerichtet werden  
¶ Sichere Abstellanlagen für Pedelec Nutzer:innen wichtig  

Polizeistation Bohmte & Polizeiinspektion Osnabrück  

¶ Abstellanlagen und Ladeinfrastruktur an folgenden Punkten  
o Bahnhöfe und Busknotenpunkte  
o Einkaufszentren und Supermärkte  
o Innenstadtbereiche mit hoher Einkaufsfrequenz  
o Touristische Attraktionen und Freizeiteinrichtungen  
o Arbeitsplätze und Gewerbegebiete  
o Bildungseinrichtungen  
o Freizeit - und Sportanlagen  
o Wohngebiete und Wohnkomplexe  
o Verkehrsnahe Standorte und Pendlerparkplätze  

¶ Anforderungen an Ladepunkte für E -Bikes und Pkws 
o Sicherheit: Überwachung, Sicherheitszertifizierung  
o Wetterfestigkeit: Überdachung, robuste Materialien  
o Benutzerfreundlichkeit: Einfache Bedienung, Kompatibilität, Bezahlmöglich-

keiten  
o Erreichbarkeit: Barrierefreiheit, Strategische Platzierung  

¶ Anforderungen an Anstellmöglichkeiten  
o Sicherheit: Diebstahlsicherung, Überwachung  
o Wetterfestigkeit: Überdachung, witterungsbeständige Materialien  
o Komfort: Einfach e Nutzung, Lademöglichkeiten  
o Kapazität und Platzierung: ausreichende Kapazität, zentrale Standorte  

Akteure und Netzwerke  

Tourismusgesellschaft Osnabrücker Land:  

¶ Zukünftig örtliche Unternehmen (z.B. als Arbeitgeber vor Ort, z.T. auch Flächeneigen-
tümer) bei der Planung und Umsetzung von Mobilstationen/Abstellanlagen einbin-
den  

¶ Gutes Beispiel: Runder Tisch Radverkehr in der Stadt Osnabrück 
Á Hier sind verschiedene Akteure vertreten, u.a. Hochschule, große Ar-

beitgeber, Schulen, Elternrat, Ordnungsbehörde, Polizei etc.  
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Á Ggfs. könnte dieser Ansatz auch regionalisiert für den Landkreis ange-
dacht werden (z.B. im Wittlager Land), auch Einzelhandelsverband 
sollte eingebunden werden  

BENE ± Bad Essen nachhaltig entwickeln  

¶ ADFC-Osnabrück 
¶ Ordnungsaußendienst WTL  

Verkehrswacht Wittlage  

¶ Polizei (Unfallgeschehen, Verkehrsgeschehen)  
¶ Gemeinden (Ordnungsamt etc.)  
¶ Landkreis Osnabrück 

¶ ADFC, ADAC  

ADFC Osnabrück e.V.  

¶ Ordnungsaußendienst WTL  

Polizeistation Bohmte & Polizeiinspektion Osnabrück   

¶ Öffentliche Verwaltung  
¶ Politik  
¶ Verkehrsunternehmen und Dienstleister  

o ÖPNV-Anbieter  
o Carsharing- und Bikesharing-Dienste 

¶ Wirtschaft  
o Unternehmen und Arbeitgeber  
o Gewerbeverbände  

¶ Zivilgesellschaft  
o Bürgerinitiativen  
o Fahrrad- und Umweltverbände  

¶ Bildungseinrichtungen  
o Schulen und Hochschulen  

¶ Planungs- und Beratungsbüros  
o Stadtplaner und Verkehrsberater  

¶ Regionaler Verkehrsrat  
¶ Mobilitätsnetzwerke  
¶ Wirtschafts - und Umweltforen  
¶ Bildungs- und Forschungsnetzwerke  
¶ Bürgerbeteiligungsplattformen  
¶ Infrastrukturpartnerschaften  

 

Fazit Expertengespräche  

In den Expertengesprächen wurden viele hilfreiche und wichtige Hinweise gegeben. Auch 

wenn keine detaillierte Analyse des Verkehrssystems erfolgt ist, sind die grundsätzlichen 

Ideen, Hinweise und Erfahrung insbesondere für strategische Entscheidungsgrundla gen von 

großer Bedeutung. Quantitative Erhebungen konnten dementsprechend qualitativ einge-

ordnet und wesentliche Aussagen in die Gesamtanalyse eingebunden werden.    
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7. Verkehrszählung en 

Die Verkehrszählungen wurden in Kooperation mit SHP Ingenieure aus Hannover durchge-

führt. Es wurden Zählungen für den Kfz -Verkehr sowie für den Radverkehr vorgenommen .  

Die Zählungen wurden am 23.04.2024, 25.04.2024, 04.06.2024, 06.06.2024 und 13.06.2024 

durchgeführt.  

Die Zählpunkte wurden in Absprache mit den drei Gemeinden festgelegt. Bei den Kfz -Zäh-

lungen wurden die Zählpunkte anhand der bereits vorhandenen Daten  ermittelt und be-

dingt angepasst. Diese wurden im gesamten Wittlager Land im Jahr 2013 und an weiteren  

Punkten in Bohmte und Hunteburg im Jahr 2021 erhoben. Ziel des Abgleichs war es, die Da-

tenreihen fortzuführen und somit die Verkehrsmengen in Relation setzen zu können. Eben-

falls können dadurch Trends erkannt werden und frühzeitig mit den entsprechenden Maß-

nahmen begleitet  werden.  

Das Kapitel zeigt die Ergebnisse der Zählungen auf. Diese werden mithilfe von Grafiken und 

Karten vorgestellt. Die Ergebnisse und Erkenntnisse darau s fließen ebenfalls in die Analyse 

und Maßnahmenentwicklung.  

Hinweis: Bei den Zählungen wird in Knotenpunktzählungen und Querschnittszählungen un-

terschieden. Bei der Querschnittserhebung werden Personen bzw. Fahrzeuge gezählt, die 

innerhalb eines bestimmten Zeitraumes den definierten Querschnitt passieren. Knoten-

punktzählungen sind eine kleinräumige Form der Stromerhebung. Sie werden bei einfachen 

Straßenkreuzungen angewendet.  
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7.1. Kfz -Verkehr  

Die Zählpunkte im Kfz -Verkehr wurden an das 2013 entstandene regionsweite Konzept 

£Perspektiven der regionalen Verkehrsentwicklung® sowie die Verkehrszählungen in 

Bohmte und Hunteburg 2021 angelehnt und dementsprechend platziert. Dies dient der spä-

teren Vergleichbarkeit und zeigt über einen längeren Zeitraum die Entwicklung der Ver-

kehrsstärken in der Region auf.   

Die Zählungen am 23.04. und 25.04 erfolgten über 8 Stunden, aufgeteilt in zwei 4 -Stunden-

Abschnitte von 6 -10 Uhr und 15-19 Uhr. Die Zählungen am 04.06., 06.06. und 13.06. erfolgten 

über 16 Stunden, von 6-22 Uhr. Die Werte wurden auf 24 Stunde n hochgerechnet. Hierfür 

wurden aus den 24-stündigen Zählungen aus den Jahren 2012 und 2021 Hochrechnungsfak-

toren für die jeweiligen Knotenpunkte gebildet.  

Bad Essen 

 

Abbildung 32: Auflistung Kfz-Zählstellen Bad Essen. 

In Bad Essen wurden an fünf Querschnitten Zählungen vorgenommen : 

¶ QS Wehrendorf B65 Osnabrücker Straße (Höhe Hausnummer 302)  

¶ QS Bad Essen L84 Bergstraße (Höhe Hausnummer 31) 

¶ QS Rabber L83 Buersche Straße (Höhe Hausnummer 34) 

¶ QS Hördinghausen B65 Mindener Straße (Höhe Einmündung Friedhofsweg)  

  

Quelle: Open Street Map Contributor (2024)  
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Ergebnisse Bad Essen  

Hauptort  

 

Abbildung 33: Ergebnisse Kfz-Zählungen Bad Essen Hauptort. 

Wehrendorf  

 

Abbildung 34: Ergebnisse Kfz-Zählungen Bad Essen Wehrendorf. 

Das Verkehrsaufkommen auf der Bergstraße hat sich im Kfz -Verkehr nur leicht erhöht (von 

2.393 auf 2.546 Kfz in 24 Stunden), währenddessen sich der Schwerverkehr verdoppelt hat 

(geringer Ausgangswert: 54, Wert Messung 2024: 104).  

  

Quelle: Open Street Map Contributor (2024)  

Quelle: Open Street Map Contributor (2024)  
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Rabber/Hördinghausen 

 

Abbildung 35: Ergebnisse Kfz-Zählungen Bad Essen Rabber/Rödinghausen. 

Das Verkehrsaufkommen ist auf der Buerschen und der Mindener Straße leicht gestiegen  

(Anstieg um 13%). Auffällig ist der stark erhöhte Schwerverkehr auf der Buerschen Straße.  

Dieser hat im Vergleich zu der Zählung von 2012 um 48% zugenommen.  

Lintorf  

 

Abbildung 36: Ergebnisse Kfz-Zählungen Bad Essen Lintorf . 

 

 

 

  

Quelle: Open Street Map Contributor (2024)  

Quelle: Open Street Map Contributor (2024)  
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Bohmte  

 

Abbildung 37: Auflistung Kfz-Zählstellen Bohmte. 

¶ KP B51/ Bremer Straße/ Bruchheide  

¶ KP Bremer Straße/ Haldemer Straße  

¶ KP Bremer Straße/ Leverner Straße  

¶ KP Bremer Straße/ Raiffeisenstraße  

¶ KP Bremer Straße/ Wehrendorfer Straße/ Osnabrücker Straße  

¶ KP B51 (Osnabrücker Straße) / Osnabrücker Straße 

¶ KP Eschstraße/ Hinterfelde/ Im Wiehagen/ Am Brink (fraglich wg. Baustelle)  

¶ QS Wehrendorfer Straße (südlich Einmündung Zum Flugplatz)  

¶ QS Feldkamp K420 Hunteburger  Straße (zwischen Feldkampstraße und  

 Dübberortstraße)  

  

Quelle: Open Street Map Contributor (2024)  
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Ergebnisse Bohmte  

Bohmte  

 

Abbildung 38: Ergebnisse Kfz-Zählungen Bohmte (Nord). 

Auf der Verbindung Bremer Straße ± Leverner Straße ist zwischen 2015 und 2024 eine kon-

tinuierliche Steigerung zu erkennen, sowohl im Gesamt -, als auch im Schwerverkehr. 

Das Verkehrsaufkommen zwischen der B51 und dem Knotenpunkt Bremer Straße/Haldemer 

Straße hat seit 2015 etwas abgenommen bzw. es stagniert.  

Das Verkehrsaufkommen auf der B51 ist nach einer starken Zunahme von 2015 bis 2021 wie-

der zurückgegangen.  

 

Quelle: Open Street Map Contributor (2024)  
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Abbildung 39: Ergebnisse Kfz-Zählungen Bohmte (Süd). 

Das Verkehrsaufkommen auf der Bremer Straße, der Osnabrücker Straße und der Wehren-

dorfer  Straße schwankt zwischen 2012 und 2024, bleibt jedoch insgesamt auf relativ kon-

stantem Niveau.  

Das Verkehrsaufkommen auf der B51 nimmt in diesem Bereich ebenfalls zwischen 2015 und 

2021 stark zu, um dann wieder auf einen immer noch erhöhten Wert zu sinken.  

Feldkamp 

 

Abbildung 40: Ergebnisse Kfz-Zählungen Bohmte Feldkamp. 

Quelle: Open Street Map Contributor (2024)  

Quelle: Open Street Map Contributor (2024)  
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Hunteburg  

 

Abbildung 41: Auflistung Kfz-Zählstellen Bohmte Hunteburg. 

¶ KP Dammer Straße/ Hauptstraße  

¶ KP Hauptstraße/ Herringhauser Straße  

¶ KP Hauptstraße/ Schwagstorfer Straße/ Bramscher Weg  

  

Quelle: Open Street Map Contributor (2024)  




























































































































































































































































































































